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Kreisausgabe Rastatt

DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

atschelnungsroetle : ..Der « flutet * «rtchetni
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitung und »war in fünf
Ausgaben : Hauptansgabe .Gauvauvlstadt Karlsruhe '
wr den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt - KrcisauSaab «
Bühl - Ausgabe Aus der Ottenau ' fiir die kreise
Ottenburg . Lahr und Kehl . Die « nzeigenpreiie
sind in der , 8 «. gültigen Preisliste Wolde 13 vom
1. ftunt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aui Wunsch
kostenlos zugesandt . Kür Kamilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise Anzeigen unter der Rubril
..Werbe -Anzeigen ' <daS sind die treigestalieten 2 spal -
» gen sog . Randanzcigen » werden zum Terimillimeter -

. preis berechnet . Nachlässe können z Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umfaftt insgesamt 16 Klein -
spalten von le 22 mm Breite Anzelgenschluk -
zelten ': um 10 Uhr am Bortag des Erscheinens , stüi
die Montagausgabe : Samstag 13 Uhr Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagguSaabe <1. B Todesanzeigen »
müssen bis längstens lfi (ffit sonntags als Manuskript
im BerlagSliciuS in Karlsruhe eingegangen lein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage Plav - . Sav - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit dei
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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Kriegshetzer Ar
.

1 besah sein Werl aus der AShe
Stippvisite Rvvjevelts nach Slzllien- Eine mehrgleisige Enttäuschung- Plan der Evakuierung Süditaliens

G Madrid , 14. Dez . Der nordamerikanische
Weltkriegstreiber Roosevelt Surfte schon aus
rein agitatorischen Gründen nicht an seinen
Regierungssitz zurückkehren , ohne daß er sich
vorsichtig und in weiter Entfernung einmal
angesehen hätte , wie der von ihm erstrebte
Krieg über die Fluren und die Städte Euro -
pas fegt . Bis an die süditalienische Front
selbst wagte sich der Präsident nicht, immerhin
fühlte er bis nach Palermo vor und ließ sich
von den militärischen und politischen Strategen
der USA . - Weltherrschaftsorganifation Bericht

.erstatten .
Kalte Schulter für Badoglio

Der italienische Verrätergeneral Badoglio
hatte sich mit der Entschlossenheit der Verzweif -
lung auf diese Gelegenheit gestürzt , von der
er eine moralische und politische Stützung
seiner wankenden Position erhoffte . Er hatte
dringend um eine Audienz gebeten , aber Roofe -
velt dachte nicht daran , ihn zu empfangen . Da -
mit zeigte der USA .- Präsident nicht nur Ba¬
doglio , sondern in gleicher Weise dem Exkönig
die kalte Schulter . Beide haben ihre Rolle aus -
gespielt , und es lohnt sich nicht für den „großen
Befreier "

, ihnen auch nur die kleinste Aufmerk -
samkeit zu schenken .

DaS einzige , was Roosevelt interessierte , war
die Frage , ob Rom bis Weihnachten
in der Hand der Alliierten sein
könne . Der Präsident hatte gleichsam ein
Recht darauf , eine solche Schnelligkeit des anglo -
amerikanischen Vormarsches zu fordern , denn
General Eisenhower hatte zu Beginn der groß -
angekündigten Offensive in Richtung Norden
den Mund recht voll genommen und unter an °
derem auch von „Weihnachten in Rom " gespro¬
chen. Inzwischen ist er aber durch mancherlei
Erfahrungen geschritten und hat dabei , was
seine Erkenntnis , sein Urteil und seine An -
maßung anbetrifft , allerhand gelernt . So
konnte denn der kriegslorbeerlüsterne Präsident
keine weltbewegenden Neuigkeiten und keine
erschütternden Zukunftsaussichten ans feinem
europäischen Generalissimus erpressen .

Eisenhower packte aus
Aus Gibraltar wird gemeldet , der amerikani -

sche Kriegshetzer Nr . 1 sei tief beeindruckt wor -
den öu'rcf) die umfangreichen Zerstörungen , die
sein Krieg in Süditalien zur Folge hatte .
Seine Stimmung wurde noch wesentlich trü -
ber , als sich nun General Eisenhower zu einem
Dementi seiner eigenen Zuversicht entschloß
und vor dem versammelten Forum der USA .-
Neugierigen erklärte , es werde wohl nichts
werden mit Weihnachten in Rom . Ein solcher
Knockout- Schlag gegen die Eitelkeit des Präfi -
Kenten könnte schlimme Folgen für den Un >
glücksraben haben , der nicht nur Ueberbringer
sondern gleichzeitig auch ber Verantwortlich .,
solch unangenehmer Verzögerung ist. General
Eisenhower hatte sich daher entschlossen, den
Angriff als die beste Verteidigung anzusehen ,
und zog darum mit einer Flut von Vorwürfen
und Anklagen gegen die Verhältnisse in Jta -
lien , gegen die Bevölkerung , aber auch gegen
die Amgot und den Mittelmeerausschuß los . Die
jüngsten militärischen Mißerfolge sollten so ver -
deckt werden . Immerhin ist manches ganz bö-
merkenswert , was Eisenhower an weinerlicher
und zorniger Anklage vor dem Thron deS
Präsidenten äußerte . , •

Wut über die Bevölkerung
Die schlimmste Wut richtete sich gegen die füd-

italienische Bevölkerung , von der die Ameri -
kaner allem Anschein nach erwarten , daß sie
ihnen mit freudigster Bereitwilligkeit den Weg
nach Norden ebnen würde . Nun heißt es jedoch ,
die militärischen Aktionen ber Alliierten wür -
den durch die Haltung der Bevölkerung „ver -
hindert " . Eisenhower gab bei dieser Gelegen -
heit seine Ansicht kund , es wäre besser gewesen ,
wenn er von Beginn des Feldznges an alle
Italiener männlichen und weib -
lichen Geschlechtes Einschließlich
der Kinder nach Nordafrika eva -
k u i e r t hätte . Die Anglo - Amerikaner gingen
Mit den Bewohnern Süditaliens viel zu zahm
um . Diese beständen nur aus Faulenzern und
berufsmäßigen Bettlern . Sie untergrüben die
Moral der alliierten Truppen und störten die
Operationen . Es wird in den Meldungen aus
Gibraltar nicht gesagt , o<b Roosevelt nun die
Erlaubnis zu einer Generalevakuierung er -
teilte , jedenfalls ist aber die ganze Hilflosigkeit
»nd Grausamkeit des amerikanischen Ober -
befehlshabers in seinen Ausführungen hervor
getreten .

Bezüglich der Mitglieder der Amgot und des
Mittelmeerausschusses erklärte Eisenhower , sie
seien ebenfalls eines der zahllosen Hindernisse,
die die militärische Seite der Italien - Expedition
erschwerten. Zum Schluß hatte sich der nord-
»werikanische Laugsamkeitsstratege in eine
solche Wut htneingestetgert . daß et mit der

Faust aus den Tisch schlug und die alleinige
Besehlsgewalt verlangte . Damit brachte er
Roosevelt in nicht geringe Verlegenheit , denn
die verschiedenen Ausschüsse und Unteraus -
schlisse dienen ja dazu , Freunden und Partei -
gängern eine einträgliche und außerdem dem
Militärdienst gleichgeordnete Beschäftigung zu
verschaffen.
Gewitterwolken auch über Nordafrika

So wurde der Präsident zwischen Ehrgeiz
und politischer Vorsorge für seine Wiederwahl
in die Zange genommen und wird mit allerlei

Sorgen und Bedrückungen nach Nordafrika
weitergereist sein . Doch auch dort empfingen ihn
dunkle Gewitterwolken am Horizont der poli -
tischen Entwicklung . General Eisenhower hatte
bereits in Palermo rundweg erklärt , der könne
angesichts der unhaltbaren Verhältnisse im
Algierkomitee nicht mehr für die Aufrecht -
erhaltung der Ordnung garantieren . Die Lage
stehe in Nordafrika auf d e 8 Messers
Schneide . Die nordamerikanische Rögie -
rung müsse unbedingt ihre Haltung gegen de
Gaulle und andere Unruhestifter ändern . So
scheint die unglückliche Weltreise des USA .-

Präsidenten bis zur Türschwelle des bolsche -
mistischenMachthabers auch für deGaulle und für
die Verräterclique in Italien zu dem Signal
ihres Untergangs geworden zu sein. Denn
daß der Ehrgeiz deS „Weltherrschaftskandida -
ten " von jenseits des Ozeans nicht ruhen
ivird , bevor alles , was eigene Wege gehen
will oder sich als nicht geeignet erweist sür
seinen Plan , aus dem Wege fegen wird , wenn
es im Bereich seiner Möglichkeiten liegt , daran
kann weder in Nordäsrika noch im Zwitter -
Hauptquartier Viktor Emanuels gezweifelt
werden .

Moskau bereitet Raterepublik an der Adria vor
Stalin schickt eine Militärmisfion nach Serbien — Tito »erbietet die Heirat Peters — England ist willfährig

WH. Stockholm, 14. Dez . Die plutokratisch-
bolschewistischen Auseinandersetzungen um die
theoretische Macht im vormaligen Jugoslawien
entwickeln sich rapide weiter . Nach den neuesten ,
auch in London vorliegenden Informationen
bereitet Moskaus Beauftragter Tito die Er -
richtnng einer Räterepublik vor .
Er hat ja bereits einen „Befreiungsausschub "
nach dem Muster de Gaulle ? mit klarer Anleh -
nung . an Moskau gebildet . Insofern übertrifft
er einstweilen de Gaulle noch um einige Grade .
Gleichzeitig ist in London ein „Einheits "-
Komitee gegründet worden , das offen die
Agitation fiir die kommunistischen Bandln als
seine Hauptaufgabe bezeichnet und große terri¬
toriale Nachkriegsforderungen anmeldet .

Moskau hat nun , um den letzten Zweifel zu
beseitigen , die Entsendung einer eige -
nen Militärmission zu Tito verkün -
det , der Huldigungstelegramme an Stalin ,
Churchill und Roosevelt schickte und sich offen-
sichtlich bereits ganz als Nachfolger Peters
fühlte . Peter hat sogar Sorgen mit sei -
nen Heiratsplänen . Der Einspruch des
Sowjetbandenhäuptlings Tito hat es bewirkt ,
daß Peter die von Moskau nicht gebilligte Hei-

I

rat mit der griechischen Prinzessin Alexandra ,
die eigentlich Weihnachten stattfinden sollte, ab -
setzen mußte .

Eine amerikanische Darstellung aus der eng-
lischen Hauptstadt sagt , die Entsendung einer
sowjetischen Militärabordnung »u Tito sei als
ein neuer Erfolg für diesen zu betrachten . Er
setze offensichtlich alles daran , von Moskau als
Regieruugsmacht anerkannt zu werden . Die
Zusammensetzung seiner „Regierung " deute
darauf hin , daß er bereits mit sowjetischer An¬
erkennung rechne — womit schamhaft angedeu¬
tet wird , daß die „Regierung " TrtoS felbstver -
standlich rein sowjetischer Natur ist . Diese Ent -
Wicklung, so sagt die amerikanische Darstellung
weiter , werde von manchen Engländern und
Amerikanern in Anbetracht des Umstandes ,
daß sie selber ja die Exil - „Regierungen " in
Kairo mit Peter an der Spitze anerkannt
haben , mit gemischten Gefühlen betrachtet .

Das sowjetische Außenministerium hat am
Dienstag ein^ 1 Erklärung ausgegeben , die
praktisch die Anerkennung Titos ent -
hält . Sie ilerzeichnet den Beschluß der von
Tito eingesetzten Organe , sich als einstweilige
„Regierung Jugoslawiens " zu konstituieren .

Die Erklärung gibt die Wahl Titos zum Chef
seines „Befreiungsausschusses " und seine Aus -
stattung mit dem Marschalltitel bekannt . Das
ist ein sicheres Zeichen dafür , daß die Sowjets
nicht - nur hinter der ganzen Tito -Herrlichkeit
stehen, sondern jetzt auch den Zeitpunkt für
gekommen erachten , ihre bisherige Regie hin -
ter den kommunistischen Banden in eine offi-
zielle Form überzuführen . Höhnisch und mit
verdienter Geringschätzung der zu Kreuze ge -
krochenen Plutokratien sagt die sowjetische Er -
klärung . diese Ereignisse würden in England
und in den USA . günstig aufgenommen . Die
sowjetische Regierung bewerte sie positiv , da-
gegen Mihailowitsch — den ursprünglichen eng .̂
lischen Agenten für Südosteuropa — negativ .

Eden bekräftigte die englische Unterwerfung
unter die von Moskau verlangte Alleinherr -
schaft Titos im Bandengebiet , indem er vor
dem Unterhaus erklärte , dieser führe seit
einem Jahr praktisch den Widerstand mit sei -
nen Banden allein . Das bedeutet Englands
endgültige Abkehr von Mihailowitsch und die
Anerkennung der von Moskau eingeleiteten
Linie zur Errichtung einer Sowjetrepublik an
den Gestaden der Adria . Hier haben allerdings
die deutschen Truppen ein sehr gewichtiges
Wort mitzured " ?'

Erbitterte kämpfe im Raum von Mrowograo
Erfolgreiche Säuberungsaktion nordöstlich Shitomir — Feindliche Angriffe bei Newel abgeschagen — Tscherkassy geräumt

MV . Ans dem Fiihrerhauptqnar »
t i e r, 14 . Dez . Das Oberkommaudo ber Wehr-
macht gibt bekannt:

Im Raum von Kirowograd nud T s ch e r-
kassy verstärkte der Feind gestern feinen
Druck . Es kam zu erbitterten , noch anhaltenden
Kämpfen, in deren Verlans die Sowjets unter
hohe« blutige « Opfern an einige « Stelle « Ge-
lande gewinne « konnte« . Die Stadt Tscher -
kassy, deren Besatzung der Feind in wocheu -
lange « Kämpfe« vergeblich ei»z«fchließe « ver-
sucht hatte, wurde i« der vergangene « Nacht
von ««scre« Truppe » befehlsgemäß geräumt .

Im Augrifssraum nordöstlich Shitomir
säuberte« ousere Truppen das Westufer des
Teterew von versprengten feindlichen Abtei-
lnngen . Vom ß. bis 13 . Dezember verlor der
Feind dort 4400 Gefangene und rund 11000
Tote . 927 Geschütze, 254 Pauzer und eine grö-
Herr Anzahl lei <Äer und schwerer Infanterie -
waffen wurde» erbeutet oder vernichtet. Bei
diesen Kämpfe« haben sich die thüringische
1 . Panzerdivision unter Generalleutnant K r ü-
ger und die braudeuburgische 68. Infanterie -
division unter Oberst Sche « erpslng beson -
ders bewährt.

Südlich Newel grisse« die Sowjets «ach
starker Artillerievorbereitung mit mehreren
Divisionen u « d starke« Pauzerkräfte « a« . Sie
wurde« abgefchlage« , einige örtliche Einbrüche
abgeriegelt , audere im Gegenstoß bereinigt .
Zahlreiche Panzer bliebe« zerschösse« a« f dem
Kampsseld liegen .

An der süditalienischen Front verlies der Taa
bis ans örtliche Kampstätigkeit an der adriati -
sche« Küste auch gestern ruhig.

Feindliche Bomberverbände flogen in de«
Mittagsstunde « des gestrige» Tages unter dem
Schatz vo» Nebel und dichte» Wolke« »ach
Nordwestdeutschlaud ei» . Zahlreiche Spreng »
und Brandbomben verursachten Schäden i«
Wohnviertel « verschiedener Orte . Elf seind-
liche Flugzeuge wurde« abgeschossen . I « der
vergangenen Nacht warsen feindliche Störfl «»-
zeuge Bomben im rheinisch - westfälische » In -
dustriegebiet.

Das Kampffeld im großen Dnjepr -Bogen
hat sein Hauptgewicht in der nördlichen Hälfte
durch starke feindliche Angriffe im gesamten
Raum vo » Kirowograd bis Tscher -
kassy erhalte». Die Sowjets führe« die An¬

griffe nicht mehr frontal , sondern versuchen
den starken Stellungen der deutschen Verteidi -
gung auszuweichen , indem sie entweder an be -
festigten Orten nördlich und südlich vorbeizu -
stoßen sich bemühen , oder indem sie deutsche
Gegenangriffe flankieren . Hierdurch ergeben
sich die eigenartigsten Kampfbilder . Von einer
Frontlinie kann in diesem Raum überhaupt
nicht mehr gesprochen werden , sondern lediglich
davon , daß sich dxr eine Ort in deutscher und
der andere , in sowjetischer Hand befindet . Des -
halb finden oftmals Kämpfemitverkehr -
ten Fronten statt , und den örtlichen Trup -
pensührern wird eine weitgehende eigene Jni -
tiative überlassen bleiben müssen. Ein beson-
ders exponierter Posten dieses Kampfraumes

war die Stadt Tscherkassy, die lange Zeit gegen
mächtigen Feinddruck gehalten worden ist . Sie
hatte insofern eine Bedeutung , als sie wenig -
stens den Anschein eines Stellungssystems im
Rahmen der Verteidigung der allgemeinen
Dnjxpr - Linie aufrecht erhielt . Deswegen hat
man diese Stadt auch so lange wie irgend mög-
lich gehalten . Der Befehl zur schließlichen Räu -
mung , der nun durchgeführt worden ist , wird
ber drohenden Einschließung zuvorgekommen
sein . Damit ist jedoch die Lage in diesem Kamps -
räum keineswegs klarer geworden , unMicher -
lich sind noch viele Einzelaktionen in verschie-
densten Richtungen hin erforderlich , um die
notwendige Entwirrung der Front herbeizu -
führen .

brillanten fiir Oberst Adalbert Schnlz
Höchste Tapferkeitsauszeichuuug für vorbildliche soldatische Bewährung

DNB . F ührerhaupt quartier . 14. Dez .
Der Führer hat Oberst Adalbert Schulz .
Kommandeur eiues Pauzer ^Regiments , als
«e««te« Soldaten der deutscheAWehrmachtdas
Eiche«la«b mit Schwerter « und Brillante «
zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes ver-
liehe».

Dreimal ist die 7. Pan -
zer - Division , zu deren
Verband das von Oberst
Schulz geführte Panzer -
Regiment gehört , im
Wehrmachtbericht ge -
nannt worden . Immer
war neben dem Divi -
sionskommandeur , Gene -
ral - Major Manteufel ,
Oberst Schulz als Füh¬
rer des Panzerregiments
hervorragend an den
Erfolgan der Division
beteiligt . Oberst Schulz ,
der bereits vier - Scherl-Bilderdienst (OKW .)
mal verwundet
wurde , hat sich in jahrelangen Kämpfen als
hervorragender Panzerkommandeur bewiesen,
der seinen Panzerverband stets in vorderster
Linie führt i -nd durch sein unmittelbares Ein -
greifen und seine Persönlichkeit in allen La-

gen entscheidenden Einfluß auf die Kampfhand¬
lungen nimmt . Die ihm schon früher verlie -
henen hohen Auszeichnungen vom Ritterkreuz
bis zum Eichenlaub mit Schwertern stellen die
äußere Anerkennung einer vorbildlichen sol -
datischen Bewährung dar ? sie hat nunmehr in
der Verleihung der Brillanten ihre Krönung
gefunden .

Eichenlaub für Generalmajor Teodorini
DNB. Führerhanptqnartier , 14 . Dez .

Der Führer verlieh am 8. Dezember . 1948 das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes a« de« rumänischen Generalmajor
Cornelius Teodorini .

Wie der Bericht des OKW . am 8. Dezember
1943 meldete , haben Verbände der 6. rumäni -
schen Kavalleriodivision unter Führung beQ
Ritterkreuzträgers Generalmajor Teodorini ,
unterstützt von deutschen schweren Waffen und
deutschen, rumänischen und kroatischen Flie -
gern , den sowjetischen Landekopf südlich Kertsch
zerschlagen . General Teodorini steht als
Brigade - bzw. Divisionskommandeur seit über
zwei Jahren in vorderster Linie im Kamps ge -
gen den Bolschewismus . In dieser Zeit haben
sich die von ihm geführten Truppen wiederholt
hervorragend ausgezeichnet .

zwisdien Grauen
und Vergessen

Zur Situation in Dänemark
Von Dr . Robert Oberhäuser

Die kleinen weißen , gelben oder grünen
Reklamezettel an den Zeitungskiosken der dä-
Nischen Zeitungen , die im Telegrammstil die
wichtigsten Nachrichten des Tages reißerisch an»
bieten , verraten dem aufmerksamen Beobachter
mehr von der Situation in diesem Lande als
lange Gespräche . Der Kamerad , der von der
Ostfront nach Dänemark kommt , um hier an y
den Küsten des Landes die Verteidigung gegen
England zu übernehmen , ist überzeugt , daß er
dies nicht nur Deutschlands , sondern ebenso
sehr Dänemarks willen tut . Er weiß , wenn er
hier steltt. so geschieht £5 , um den Feind von
diesem Lande fernzuhalten . Und er — der aus
genauester Kenntnis in Frankreich , in der
Sowjetunion oder auf dem Balkan weiß , was
es heute für ein Land heißt , Kriegsschauplatz
zu sein , — glaubt selbstverständlich , die Be -
völkerung dieses Landes müsse das nicht nur
anerkennen , sie müsse vielmehr dankbar dasür
sein , daß von ihren Dörfern und Städten der
Schrecken des Krieges ferngehalten wird .

Die kleinen Schlagwortzettel an den Zei -
tungsständen aber verraten ihm . daß diese
seine Meinung offenbar nicht von allen Dänen
geteilt wird . Auf der Fähre bei der Ueberfahrt
hat er Kameraden in feldgrauen Uniformen
mit dem Aermelband »Frikorps Danemark "

gesehen, und die Sturmabzeichen , die Eisernen
Kreuze und das rote Band der Wintermedaille
haben ihm verraten , daß viele tapfere Söhne
Dänemarks in der europäischen Front gegev
den" Bolschewismus stehen und Gut und Blut
an den Sieg der deutschen Sache setzen , die auch
die Sache der kleinen Völker Europas ist . Nun
liest er auf diesen Zetteln : „Sabotageakt bei
Hector "

, „Brand in einer Möbelfabrik "
, „Bom -

benwurf im Metropol " , „Brand auf der Fähre "

, Bombenattentat im Kaffee Mocea "
, „Halb

Kopenhagen ohne Strom "
, „Ueberfall auf Poli -

zisten"
, „Wieder drei Dänen getötet "

, „Todes -
urteile gegen Saboteure ". Da merkt er , daß
Dänemark nicht nur Freikorpskämp -
fer , sondern auch Saboteure hat . Die
Kameraden , die schon länger im Lande sind ,
erzählen ihm von nächtlichen Udberfällen aus
Posten , von Ausgehverbot und Sperrstunde
und machen ihn auf deutschfeindliche Lokale
aufmerksam , in denen er nicht oder nur un -
willig bedient wird . Sie nennen ihm Geschäfte,
wo man freundlich und höflich gegen die deur -
schen Soldaten ist , oder nehmen ihn in eine
dänische Familie mit . wo sie seit langem ver -
kehren und hin und wieder zum Abendessen
eingeladen werden .

Nun will er wissen : Wer macht denn diese
Sabotage ? Wem soll sie denn nützen , und wem
schadet sie ? Er hört von Prozessen gegen Sabo -
teure und von harten Urteilen . Und er merkt
sehr schnell : Hier ist der gleiche Feind am -
Werk , gegen den er schon in Polen , in Frank -
reich und in der Sowjetunion zu Felde zog
— der Jude , der Engländer , der Bolschewik !
Esi st immer dergleicheFeindunter
vielerlei Masken . Immer will er das
Chaos , weil er nur in der Verschwörung , in
der Atmosphäre der Vernichtung leben und ge -
Winnen kann . Ordnung und Disziplin , Arbeit
und Rechtschassenheit sind seine Todfeinde . Als?
zieht er gegen die Ordnung und die Recht-
schaffenheit zu Felde . Agenten werden angesetzt,
die mit klingender Münze ihren verräterischen
Parolen Nachdruck verleihen . Abenteuerlust
und Unterweltsinstinkte werden geweckt . Der
Gangsterfilm Marke Hollywood hat in all den
Jahren gute Vorarbeit geleistet . Falsch ver -
standen - nationale Gefühle werden geschickt be -
nutzt und dem ganzen finsteren Treiben so der
Mantel des Heldischen umgehängt . Gangster
und Verbrecher werden mit der Gloriole des
politischen Märtyrers umgeben .

Die Anstifter und Dunkelmänner bleiben
natürlich im Hintergrund . Die Saboteure , die
die Bomben im Auftrag des Secret Service
oder des Weltkommunismus legen und dabei
geschnappt werben , sind ja nur ihre Handlanger .
Das dänische Bürgertum durchschaut diese?
Spiel ebensowenig wie seinerzeit das deutsche
Bürgertum die Unterminierungsarbeit der
KPD . erkannt hat . Wenn es die Alarmsirenen
der Ueberkallwagen und der Brandwachen
durch die Straßen gellen hörte , so quittierte es
dies im Gesühl - seiner persönlichen Sicherheit
mit einer Mischung von nationalem Triumph
und Schadenfreude über den neuen Sabotage -
akt . Als freilich in steigendem Maße Menschen-
opfer zu beklagen waren und vielfach mehr
Dänen als Deutsche Opfer dieser Anschlage
wurden , da begann die gleiche Alarmsirene
an den Nerven zu zerren , und man verurteilte
das allzu blutige Vorgehen der Saboteure .

Wer ehrlich genug war , die Konsequenzen
dieser sogenannten „nationalen Sabotageakte "

zu überdenken , mußte erkennen , daß die Ge-
waltakte fast ausschließlich dem Land selber
schadeten. War es für den Landser eine Un -
bequemlichkAt , nicht mehr nach Anbruch der
Dunkelheit allein auf die Straße zu dürfen
oder »ach 19 Uhr kew Glas Bier mehr zu be-
kommen, so bedeutete die Sperrstunde für den
dänischen Geschäftsmann weit mehr. Die öf-
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fentliche » Lokale , Restaurants , Cafss . attt
auch Theater und Kinos , find durch Sit stützt
Sperrzeit schwer gttroffe « und komm «» i«
ernste Schwierigkeiten .

Aber die Sabotage ist ja nur ein Problem
dieser Entwicklung . Vielleicht noch schlimmer
ist die soziale und kriminell « FWe ditftr un¬
terirdischen Wühlarbeiten . Dit Welle der Sa -
botagehandlungen und die nationale Verbrä »
mung dieser reinen Verbrechertateü haben
eine Atmosphäre geschaffen , itt de ? überhaupt
jede Art von Verbrechen gedeiht . Niemals zu -
vor wurden in Dänemark so viele kriminell «
Taten begangen wie eben jetzt . Man kann keine
dänische Zeitung in die Hand nehmen , in der
nicht ausführlich von einkn Raubmord , einer
Erwürgung , einem Diebstahl , einer Erpressung ,
einem Einbruch ober einem Betrug große »
Stiles berichtet wird . Hier wird «ine alte Krau
niedergeschlagen und beraubt , dort « « rde «
20 000 Zigarre » oder Zigaretten oder groß «
Mengen Gold und Sicher gestohlen . Hier vtk -
sucht ein Jugendlicher keine Geliebte zu er -
morden , dort geht eine Großmutter mit ihrem
Enkelkind in den Tod . Krieg , Sabotage und
Verbrechen liefern heute die Schlagzeilen der
dänischen Zeitungen im gleichen Verhältnis .
Die Affäre Tellerup - Niekson . der als Arzt
Dienst tat und sogar operierte , ohne jemals
Medizin studiert zu haben , der schließlich un -
ter einem andere « Namen Direktor mehrerer
Gesellschaften war und durch eine U » « r
schlagung entlarvt wurde , füllte ebenso die
Spalten der Zeitungen wie der Morphium -
skandal zweier dänischer Aerzte . dt « in knapp
drei Jahren ihren Morphiumsüchtigen Patien
ten über 100 Kilogramm morphinhaktiger Prä
parate verschrieben . Wenn bei dieser Gelegen
heit bekannt wurde , bah das klein « Dänemark
dasjenige Land der Erde ist , das im Mor -
phiumverbrauch weit an der Spitze marschiert ,
die Bevölkerung eines Landes also , die etwa
der Einwohnerschaft Berlins gleichkommt , mehr
Betäubungsmittel verbraucht als etwa die
Bereinigten Staaten von Amerika , so wirst
das ein grelles Schlaglicht auf dit Situation
in diesem Land . .

Dänemark steht heut « zwischen Grane »
und Vergessen . Jeder Sieg der Sowjets ,
auch wenn er heimlich als « in Sieg übet
Deutschland begrüßt würde , weckt ein Grauen
vor dem Kommenden . Es ist weiter nicht ? al »
ein Selbstbetrug , eine geistige Betäubung . -
die eine interessante Parallele zu dem Mor
phiumsall abgibt . Der hemmungslose Hang
zum Vergnügen , der weite Kreise der junge »
Generation erfaßt hat , die Betäubung mit
Tanz , Musik und Swing tnttpringt tbenfall «
dem Wunsch , zu vergessen . Von hier bis zu
dem Massenwahn des „Jitttrbug "

, » er perver -
fen erotischen Befriedigung durch Musik , dem
nach de » Schilderungen amerikanischer Zeitun
gen im Augenblick in den USA . Hundert «« » -
sende von Jugendlichen verfallen sind , — einer
Erfindung eines Negers und eines Jude »
übrigens — führt ein gerader Weg . Es ist der
Weg , der bei der Maffenhysterie und der U » -
kultur des „amerikanischen Jahrhunderts "
enden müßte .

Die Schilderungen der dänischen Arbeite »
und Kaufleute , die aus der Hölle der Berliner
Terrornächte in ihr Land zurückkehrten , sollten
alle aus diesem Schwanken zwischen Grauen
und Bergessen reißen und auch den letzten
Bürger dieses Landes zur wachen Erkenntnis
führen , daß weder Morphium Noch Angst dit
Not , in der wir leben , pndtn können , sondern
einzig die männliche Tat , Den » — nochmals :
Wem schadet die Sabotage ? Uns oder Däne -
mark ? Wer verteidigt de » frieden dieses Lan -
des ? Die Saboteure oder die deutschen Sol -
dato » ?

Eine fremde Macht wirb Dänemark s» ober
so auf seinem Boden dulden müssen . Die Eng -
länder in Dänemark können nie den Arieben
bedeuten . Das muß uns immer zu den Waffen
rufen . Das Land würde dadurch zum Kriegs -
fchanplatz , das Ende wäre die Vernichtung .
Das Schicksal Italiens hat beutlich bewiesen ,
daß man stch nicht aus dem Krieg « heraus -
stehlen kann . Dt « Deutschen in Dänemark be¬
deutet nun seit vier Jahren de» frieden sür
dieses Land . Hätten wir nicht di « Schutzwacht
dieses Landes übernommen , Kopenhagen würde
heute vielleicht so aussehen wie Hamburg oder
Berlin , Smoleysk oder Neapel . DaS sollt « sich
jeder vor Augen führen . Tän «n , damit st «
begreifen , wem sie ihren Grieben verdankt « ,
in dem sie leben können , die deutschen Sdt -
daten der dänischen Küstenwacht , damit sie k?-
kennen , daß sse auch hier wie überall alS Euro¬
pas Schildträger stehen , das vor dem Unter »
gang zu bewahren das deutscht Schicksal ist.

Kreatur Venesch ohne Tarnung
Neuer Theatercoup Stalin « soll den europäischen Nationen Sand in die .Augen streuen

Friede nur nach restloser Lös, »D
der Judenfrage

Bukarest . 14. Dez . „Wenn wir an einer
Tatsache nicht zweifeln , dann ist eS die Liqui¬
dierung der jüdischen Macht "

, erklärt „Po ^
runka Vremii " in einer Stellungnahme z «
einem Interview , das der Zionistenhänptling
Waizman einer amerikanischen Zeitung gege -
den hat , indem er "fich mit restloser Offenheit
über die Pläne des WeltjudentumS im Aalle
eines alliierten Sieges äußerte . .Am Ende
dieses Krieges und am Ende aller Leide », die
die Menschheit heute auf sich nimmt '

, so erklärt
das Blatt weiter , „ wird man sich darüber Re -
chenschast «eben , daß man z» einem wahre «
Brieden nur bann gelangen kann , wenn dir
Judenfrage gelöst wird . Denn wenn die
Anglo -Amerikaner behaupten , sie wollten de«
europäischen Nationen die . Freiheit bringen ,
dann ist darunter eher die Sklaverei zu » er¬
stehen , die Herabwürdiguna unseres Daseins
und uns « r «r Würde durch das Judentum '

Viktor Emanuel flüchtet »or deutsche «
Bomben

w .L . Rom , 14 . Dez . Wie aus Süditalien be -
stätigt wird » haben die italienische Schatten -
regierung , Badoglio , Viktor Emanuel und sei «
Hofstaat , aus Angst vor einem « enertichen
Bombenangriff durch dir Deutschen , Bari » er -
lassen und sich nach Brindisi begeben , « o sich
vo« nun an sogenannte kSnigliche Haupt -
quartier der Verräterregieruns austu « wird .

Z » bem deutschen Luftangriff auf Bari wird
ergänzend bekannt , der Hauptbahnhof sei W># =
komme « zerstört , der Berkehr noch nicht wieder
aufgenommen worden . Bekanntlich sind bei
dem starken deutschen Angriff vor allem daS
Hafengebiet und viele Schifte getroffen worden .

verbände de , ja panische « Ma -
rineluftwafs « griffen am 18. Dezember
di « beiden Inseln vor Neuguinea Trvbianb
u « b Go »de« ough überraschend an 1l « d trgttl -
ten d« rch Bombenvollireff «» « « zahlreiche «
Stellen Brände . Alle japanischen Alu «»« » »«
kehrten unversehrt zurück .

rd . Berlin , 14. Dez . Der Herr des Kreml
berief nach dem Teheraner Schlag ins Wasser
seine Kreatur Benesch « ach Moskau , um nach
dem mißglückten Startverfüch twer Gemein -
schgftsagitationSwelle gegtn Deutschland seine
altgewohnten Pferde ins Gespann zu schirre »
und mit ihn «» eine Extratour zur Verschleie -
rung seiner politischen Expansionsziele zu rei -
ten . Die Sowjethörigktit des tschechischen Emi -
grante « Benesch wurde längst vor Ausbruch
dieses Krieges in der eilfertigen Dienstbarkeit
de » damaligen Präsidenten , den Wünschen der
bolschewistischen Zentralleitung zu entsprechen ,
erwiesen . Damals galt die frühere Tschecho -
Slowakei in Moskau wie in London als vor -
züglicher Flugzeugträgerundftrate -
gischer Stoßkeil ins Herz Europas .
Benelch aber hatte sich durch seine absolute Zu -
vtrläfstgktit bti dtn Bolschewisten einen der -
artig guten Ruf erworben , daß man ihn nach
seiner Alucht aus Prag bereitwillig London
überließ , wo er al » Element der Durchsetzung
der englischen Politik mit bolschewistischen Nicht -
ljnien eine wichtige Aufgabe zu erfüllen hatte .
Run berief ihn die zentrale bolschewistische
Leitung nach Moskau , wo durch die Jnsze -
nierung « ineS reinen Thtattrver -
träges den europäischen Nation ?« Sand in
die Augen gestreut werben sollte .

Ma » will von Moskau aus den Eindruck
hervorrufe « , als sei der Bolschewismus
willen » und fähig , ernst gemeint « Verträgt ab -
zuschließen , wie es unter Kulturvölkern mög -
lich ist. Stlbst die polnischen Emigranten in
London waren jedoch für ei « solches Täu -
schungsmanöoer nicht zu gewinnen . Auch aus
anderen Emigrantenkreisen stellte sich niemand
zur Verfügung . Da griff Moskau » otgedrun -

gen auf di « eigene , altbewährte Gefolgschaft zp -
rück und bedi «» t « sich der tschechischen Clique
berufsmäßiger V « rrät « r , um die TSuschungs -
aktion zu starten . Der getarnt « Soivjetkom -
missar Btnesch fügte sich mit gewohnter Wider -
spruchslostgkeit in die ehrlose Rolle . Von
Moskau aus wurde alles Mögliche getan , um
der Sache einen harmlosen Anschein zu geben .
Aber den Pferdefuß konnte das raffinierteste
Kommunique nicht verbergen . Haargenau stim -
men viele Einzelheiten mit den sogenannten
Verträgen überein , die Ende 1980 mit den bal «
tischen Staaten abgeschlossen wurde » . Wieber
heißt es wie damals , die Sowjetunion wolle
sich nicht in di « innere » Angelegenheiten de »

Vertragspartners einmische « . Hier wird der
agitatorische Lockcharakter de ?
Machwerks am deutlichsten faßbar , hier
sprechen aber auch die geschichtlichen Ersahrun -
gen der baltlschen Staaten eine » » widerleg -
bare Sprache .

Da » völlig wirkungslose Blussunternehmen
eines Vertragsabschlusses zwischen Stalin und
seinem altbekannten Wegbereiter auf europäi -
sch ^ n Boden beweist uns aber — und darin be -
ruht sein ungewollter propagandistischer Wert
— daß es Stalin nach Teheran nicht mehr sür
notwendig erachttt , den Kommissar Benesch in
getarnter Position zu halten , sondern ihn offen
als seine Kreatur austreten läßt . Europa zu
täuschen und gleichzeitig den Anspruch auf die -
s« S Europa durch die Schaffung einer ersten
vertraglichen Plattform zu verankern , dies bil -
det den Kern des an sich faktisch und praktisch
Unbedeutenden und illusionären Versuches .

..Eine Flut von England geschürten Hasses
"

Treffliche Kennzeichnung de» britischen Bombenterrors
O Lissabon , 14. Dez . Als Rufer in der Wüste I auch mit dem Bombenterror und betont , von

entpupxt sich das britisch « Blatt „Eatholic ! England geschürt gehe eine w a h r e AI u t/tre s
Times "

, das England einen Spiegel vorhält ,
der das Antlitz der Plutokraten in feiner gan¬
zen abschreckenden Häßlichkeit wiedergibt . Von
der stark angestiegenen Kriminalität auf der
Insel , von den zahlreichen Aällen von Mord ,
Raub und Diebstahl behauptet das Blatt , dafür
sei weniger der Krieg an sich verantwortlich
alS diL Tatsache , daß der Krieg England die
letzte Tünche des im Arieden noch mit knapper
Not aufrechterhaltenen Ansehen » genommen
habt .

Diese Stimme auf der Aeindseite , die durch
ihre seltene Offenheit auffällt , beschäftigt sich

M Luschmesser und Flammenwerfer
Die Taktik de» Dschungelkrieges in den Urwäldern Neu -Euineas

* Doki «. 14 . De » . In den spärlichen Zahlen -
resultaten von der Aront in Neu Guinea
drückt sich weder die Bedeutung noch
d i e Heftigkeit und Blutig krit der
dortigen Kämpfe genügend abs . Der
Dschungelkrieg in diesen Gebieten ist an kei-
» er der übrigen Aronten des gegenwärtigen
Weltkrieges anzutreffen und hat sowohl auf
der Seite der anglo amerikanischen Angreifer
als auch bei der japanischen Verteibiaung zur
Entwicklung besonderer Taktiken geführt . Wäh -
rtnd die zahlenmäßig unterlegene » Japaner '

häufig in tagelangen Märschen durch dichtesten
Dschungel unter Zuhilfenahme von Buschmes -
fern ihren Weg bahnen müssen , um auf gelan -
dett feindliche Einheiten zu treffe » und sie
iibttraschend anzugreifen , benutzen die Ameri -
taner MtistenS Alammenwerfer . um Lande -
Plätze vom Dickicht zu säubern , gleichzeitig aber
auch , um burch den brennende » Urwald die
»apanischen Angreifer abzuhalten oder zu ver -
treiben .

Ein Arontbericht schildert jedoch , daß am
« . Dezember eine Aeindgruvve von
etwa SSV Mann mit ihre » eigene »

äffen geschlagen wurde . Nachdem die
Amerikaner nicht nur de » Dschungel in Brand
gesteckt, sondern daS von Truvven entblößte
Gebiet sogar mit heftigem Artilleriefeuer be¬
legt hatten , wagten sie die Landung durchzu -
führen , wobei dann aber der plötzlich wech-
feinde Wind sie selbst wieder zurückstieß .

vei einer anderen Gelegenheit waren da -
gegen die japanische « . Verteidiger i« der Nähe
von Mongaeako , ungefähr 6 Kilometer von
Ainschhafe » , überaus erfolgreich . Der aus dem
dichtesten Dschungel vorgetragene Angrtff einer
kleinen Aormation endete mit der völli -

en Aufrtibung der feindliche »
ruppe , wobei festgestellt wurde , daß zahl -

reiche feindliche Offiziere bei der Beratung
Über ihren Karten vom Maschinenaewehrfeuer

gehungsuianövern konnten die Japaner , wie
aus anderen Berichten hervorgeht , dem Aeind
immer wieder schwerste Verluste beibringen .
So wurden z . B . in einem Gefecht die feind -
lichen Kräfte durch einen Angriff im Rücken
derartig überrascht , daß nicht weniger als 500
Tote von ihnen zurückgelassen wurden . Trotz
des ungeheuren Materialeinsatzes der Feinde ,
die » wie früher berichtet , auch kleinste japa-
Nische Gruppen mit Artillerie und Flugzeugen
angreifen und serner den Verlust mehrerer
Landungsboote in Ka » f nehmen , wenn eS
ihnen gelingt , einen einzigen Ta » k zu landen ,
zeigen gerade die letzten Berichte mit den er-
wähnten Ortsangaben , daß auch im Gebiet
von Ainschhafe » von einem Aortschritt der
feindlichen Offensiv « kaum g« fproch «n « er -
den kann .

Hasses über Europa hinweg . England
schicke Welle auf Welle schwerer Bomber , um
die deutschen Städte in Schutt und Asche zu
legen . Vor allem wollte man in Berlin Stadt -
teil um Stadtteil vernichten . Der Geist schrecke
schon bei dem Gedanken daran zurück und
werde zu der Arage gezwungen , ob dies noch
moralisch sei . Man könne wohl kaum behaupten ,
Stadtteil für Stadtteil Berlins stelle ein mili -
tärifches Ziel dar . Wie könne man in Eng -
land glauben , daß Unrecht Recht hervorbringe ?
Man sehe schon die Arüchte dieser Angriffe :
die Saat des Hasses in der Seele des deutsche »
Volkes gehe auf . Nicht nur feine Aührer sprä¬
chen von Vergeltung . Die Alliierten behaupte -
ten nicht mehr vo » sich , baß sie eS bei de»
Bombenangriffen nur auf Industrie - und mili -
tärische Anlagen abgesehen hätten . So schürten
sie den Haß .

Hier wird also der britische Bombenterror
von britischer Seite eindeutig als das geschil -
dert , was er ist : ein Haß weckendes Verbrechen ,
dessen Bemäntelung selbst von alliierter Seite
nicht mehr versucht wird . Die Vortäuschung
von Angriffen auf militärische Ziele ist einfach
nicht aufrechtzuerhalten . Man erkennt also
auch in England langsam , baß man dadurch
nicht die Moral des deutschen Volkes erschüt -
tern kann , aber einen unbändigen Haß hervor -
ruft . Was „Eatholic Times " von der Krimi -
nalität Großbritanniens sagt , gilt in gleichem
Maße vo « der britischen Kriegsührung : d ' e
Tünche einer angeblichen Moral fällt , und es
bleibt die nackte Brutalität , der über Leichen
gehende Egoismus , bie verbrecherische Ge »
sinnung .

Neuer Skandal um deu .Ohrfeigen-General'
Kriegsminister Stimson stellte sich schützend vor den Unentbehrliche «

HW . Stockholm , 14 . Dez . Der USA .- General
Patton — b « r Mann , der Lazaretti » s,ssen
ohrfeigt , aber trotz aller Roheit bi «her al »
unentbehrlich für die Roosevelt - Armee befun -
den wurde , steht im Mittelpunkt einer » tue »
Skairdalafsäre . Danach hat sich Patton an
tinem Soldaten vergangen , der »rtgen ge -
schwollner Knöchel nicht mit Ledergamaschen
zum Dienst erschiene « war . Näheres über dit
Art der dem General nachgesagten Bruta >li -
täten wirb diesmal nicht mitgeteilt . Kriegs -
minister Stimson hielt den Borfajl immerhin
für bemerkenswert genug , um sofort eine Er -
klärung darüber aHzugeben , er beteuerte hier «
bei , eine genaue Untersuchung über Pattons
allgemrtnes Verhalten gegenüber se,nen Sol -
daten sei eingeleitet worden . Es sei hierbei

habe , ferner ein weiter «! leichterer Fall vo »
„Abkanzelung " .

Stimson verharrt also genau wie bei dem
Bekanntwerden öer ersten Vorwürfe gegen
Patton bei seiner Taktik , den allmählich äu -
Herst umstrittenen General zu verteidigen und
seine Ausschreitungen zu beschönigen . Merk -
würdigerweise wird gleichzeitig ans Kairo ge -
meldet , Patton und sein Stab seien aus unbe -
kanntem Anlaß bort eingetroffen . -Ist der tüch -
tige Landsknecht Roofevelts vielleicht als Aus -
tauschgeneral aus dem Weg zu den SonHets ?
Dorthin würde er ausgezeichnet passen . Wie
stch ferner aus einem Washingtoner Bericht
über einen Sizilienvesuch Roosevelts im An -
schlutz a« die Kairo - Teheran - Reise ergibt , ließ
stch der USA .- Prästdent noch vor kurzem auch
von General Patton huldigen , dem er freilich

nur bekannt geworden , daß » er « «» eral im Gegensatz zu General Elark keine Aus
der Japaner überrascht wurde « , / lu « in Um - 1 «wen Soldaten in eine « , LaMrttt geohrfeigt I ztichnung überreichte .

„Monsieur le Conseiller"
1000 Landwirtschaftsfiihrer im Frankreidheinsät *

o Paris , im Dezember 1948.
„Es Wirt ÄHt , kmtz unser Dorf sich Europa

ansaltetzt "
, hat ei« französischer Landbürgtr -

Mtisttt kärglich in einer Rebe an seine Bauern
gesagr . Er wollte damit sagen , der landwirt -
schaftlicht Rückstand in seiner mit guten Böden
und einem günstigen Klima gesegneten Gr -
meinde müsse jetzt überwunden werden . In der
Tat liegen die meisten französischen Dörfer
außerhalb der europäischen Leistungssphäre .
Obwohl dieses gesegnete Land als der „ Garten
Gottes " gepriesen wird , lagen hier die Hektar -
ertrüge weit unter denen des bedeutend kar -
geren deutschen BodenS . An Getreide erntete
Frankreich im Frieden durchschnittlich 14,2
Doppelzentner vom Hektar gegenüber 20,1 ,n
Deutschland . Bei Mais lag die Ernte je
Flächeninhalt bei uns um 45 v . H . über der
französischen , bei den Kartoffeln um SS und bei
ZnckerrgSe « um IS v . H . Die Milchleistung je
Kuh betru « im Reich 2500 Liter gegenüber
höchsten » 1780 Liter in Frankreich .

Der gut « Wille des LandbürgermeisterS , der
von viele « französischen Bauern geteilt wird ,
stößt jedoch jetzt während des Krieges zweifel -
lo » auf eine Reihe praktischer Schwierigkeiten .
Es ist nicht leicht , eine Erzeugungsschlacht mit
weniger Betriebsmittel » , Arbeitskräften und
^ mportfütttr zu beginnen als im Arieden .
D » r Gedanke , »aß sich durch Mehrarbeit , Pla -
n « « g uq <» verbesserte Metchvden oft ein höherer
Erfolg erreiche « läßt « ls durch verstärkten Be -
triebSmitteleinsatz , ist dem im M ^ rktdenken
erzogenen französischen Bauerntum noch neu .
Der Anschluß der französischen Landwirtschaft
»« Europa ist öaher unter de « gtgenwärtigen
vtrhstwissr « «i« t Frage de » ErfahrungSauS .
tauscheS » nd der deutsche « SchulungShilfe . Die
Militärv « rwaltu « ü hat deshalb bisher 1000
deutsche La «dwirtschaftSführ « r i« Fra « kreich
zur Unterstütz » « « der Feldkommandanten und
» or alte « zur Veratun « der Bauer « eingesetzt

Im Fra « kreichei « fatz ist der » « utsch « La « d-
« ittschaftSsützrrr « icht „k>»n CoiftMandant *
« i « im vste « . s«« dtr « I« consell -
ler * . H « tt Rat "

, der ohne u « mitt « lbare
Besetz l»ge« alt , »Sei» »ur » Überlegen»« Otffc*

und sichere » Austrete « den Bauer « Vertraue «
einslüßt und ^ sie für die von ihm propagierte
Aufgabe gewinnt . Dabei ist nicht nur dit vt -
triebSsührerqualität entscheidend . Tin Bauer ,
der gewohnt ist , auf seinem eigenen Hos alles
nach seinem Willen zu organisieren , und der
vielleicht auch im Ost «« die Kolchosen fest in
seiner Hand hatte , ist noch lange nicht immer
ein erfolgreicher .Pädagoge im französischen
Dorf . Diese Ausgabe setzt viel psychologische »
Feingefühl voraus , Verständnis für fremde
Verhältnisse und Sinn für indirekte Menschen -
sührung . Viele der erfolgreichen Landwirt -
schastssührer kommen aus der Schule des
Reichsnährstandes , haben sich bereit ? in der

Seimat
al » Kreiv - und Ortsbauernsührer ,

tabSleiter und HauptabteilungSleiter , als
Vorsitzende von Wirtschaftsverbänden und Ge «
nossenschaften bewährt . Ei « starke » Kontingent
stellen auch die Diplomlandwirte . Landwirt -
schaftslehrer , Kontrollbeamten . Bodenschätzer
und vot allem die Wirtschaftsberater . Aber
auch Gutsbesitzer Domänenpächter . Verwalter ,
Bauern und Siwler sind vertreten . Sehr viele
waren vorher bereits als LandwirtschaftSfüh -
rer im Osteinsatz .

Die deutschen Landwirtschaftsführer in
Arankretch sind keine politischen Kommissare
oder Polizisten . Bon Politik ist in ihre » Ge -
sprächen mit den französischen Bauer « über -̂
Haupt nicht bie Rede . Auch um die tragen der
Marktüberwachung kümmern sie sich nicht . Sie
sollen lediglich dem französische » Bauern hel -
fen . seine Erzeugung durch Anwendung moder -
« er Methoden der Agrartechnik und Boden -
kultur zu steigern . Die rrste große Aufgabe ,
die sämtlichen im Arankreicheinsatz befindlichen
LandwirtschastSsÜhrern gestellt wurde , war die
Durchforschung de » ihnen zngeteilten Gebietes
nach Brachland und verlassenen Höfen . Die
Franzosen sind schwache Statistiker , » nd eS
fehlt an einwandfreien Unterlagen zur Durch -
führung » es Gesetze « über dt , Brachland ,
bewirtschastuna . Allein t« vtiltiSrverwal »
tu « gSb «»irk Nordwestfrankretch « urte « «o«-
de« L»ndwirtfchaft «führer « « WS » «meinten
überprüft . Dabei wurden SO 490 Hektar Brach -
tait «xtcctzalb der Fruchtfolge festgestellt . « <ra

dieser Fläch « sind bereits wieder 18 800 Hektar
i» » en Bestellungspla « einbezogen wordev -
Außerdem wurden «SSV Hektar umbruchsähigen
Grünlandes geschätzt , von denen 1948 4000 Hek¬
tar umgepslügt worden sind .

Reben dieser Sonderaktion ist bie laufende
Wirtschaftsberatung in den . Gemeinden durchs
geführt worden . Durch Ueberlandkahrten und
Abhaltung von Sprechtagen , durch alle Mittel
der Massen - und Einzelberatuna . Wort , Film ,
Flugblätter und Presseartikel sind fortschritt¬
liche Ideen in die französischen Dörfer hin -
eingetragen worden . Im Sommer vor der
Ernte wurde det Kampf gegen den Kartoffel -
käfer propagiert , für den das französische Land¬
volk in starkem Maße gewonnen worden ist.
wie d̂ie Anschaffung von 130 (MX) Rückenspritzen
und 2100 Pserdezugspritzen beweist . Zur Vor -
bereitung der Erntearbeiten wurde bie wei -
tere Umstellung von Traktoren auf Holzgas -
antrieb empfohlen und ' durch praktische Vor -
sührungtn der Erfolg dieser Aktion bewiesen .
Auf Grund dieser Werbung wurden allein im
dritten Vierteljahr 1948 2000 Umbaulizenzen
ausgegeben . Während der Ernte wurde der
gemeinschaftliche Maschineneinsatz , für den in
diesem Jahr die gesetzliche Grundlage geschas-
fen wurde , organisiert . Bei der anschließenden
Herbstbestellung wurden die Bauern für das
Schälen der Stoppeln gewonnen , daß in Frank -
reich nicht « blich war . Der Anbau von Winter -
vlfrüchten wurde verstärkt , die Aukrechterhal -
tung der Weizenanbaufläche propagiert . Das
Verständnis für Saatgutpflege , Reinigen und
Beizen ist gewachsen . Ebenso ist der Bauer
auf bie Reserven in seinem Viehstall hingcwie -
fen worden . Der Silobau nahm einen weiteren
Aufschwung , nachdem bereits im Jahre 194s
insgesamt 1000 neue Silos mit etwa 18 000
Kubikmeter Aassungsvermögen erstellt worden
waren . Durch Beratung über den Anbau von
Silofutter sowie praktische Vorführungen der
Einsäuerung von Futter und Rübenblättern
wird da » Verständnis für diese Aktion weiter
vertieft .

So hat die französtsche Landwirtschaft wäh -
rend beS letzten Jahres trotz der kriegSbeding -
ten Schwierigkeiten zweifellos einen Schritt
vorwärts getan auf dem Wege zum Anschluß
an Europa . Dev französische Bauer ist durch -
»«« fleißig und von btsondere» technischer In -
telige «». Er ist ausgeschlossen für die Ideen ,
dt« ihm fetzt vo« deutfche« Fachkräfte« zuge -
trag «» » erde».

{ ßwq gnfnqi :

D e r Führer hat dem Dr . med . Walter
von Bötticher in Rabebeul bei Dresden au «
Anlaß der Vollendung seines 90. Lebensjahre «
in Würdigung seiner Verdienste um die Er -
sorschung der Geschichte der Oberlaufitz die
Goethe - Modaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen .

M i n i s t e r p r äs ident OuiSling nahm
in feierlicher Form ldie Verleihung des kürz »
lich gestifteten norwegischen Frontkämpsevab «
Zeichens vor . Im Rahmen einer Großkund -
gebung von Nasjonal Sämling waren SSS in
Oslo ansässige freiwillige Frontkämpfer ange¬
treten , die das Ehrenabzeichen aus der Hand
des Ministerpräsidenten erhielten .

455 italienische Soldaten , die iifc
Nordafrika gefangen genommen und kürzlich
nach Neapel transportiert worden »>areu , find
aus dem Konzentrationslager , von wo auS sie
auf Befehl BadoglioS an der Seite der Anslo -
Amerikaner an der Front eingesetzt werden
sollten , auKgebrochen .

Der schweizerische Nationalrat
hat Dienstag die Frage einer VerfassungS -
revisio » , die in den letzten Jahren mehrfach
erörtert worden ist , erledigt , iwdem er sich der
ablehnende » Auffassung des Bundesrates
anschloß .

Der türkische Staatspräsident
I n o e « ü empfing am Montag den neuen b» l -
garischen Gesandten Balabano -ss , der ihm sei»
Beglaubigungsschreiben überreichte .

Die Bruchlandungen englischer
Bomber mehren sich , wie aus dem Lokalteil
der englischen Presse zu entnehmen ist , immer
noch . „Daily Expreß " berichtet von einem
schweren Unglücksfall in der Grafschaft Witt -
shire , wo stch ein in Brand geratener Bomber
zu einer Notlandung gezwungen sah und dabei
auf ein Bauernhaus prallte und es zum Ein -
stürz brachte .

In England protestierte eine Abordnung
der nationalen Landwirtschaftsvereinigung
gegen die vom Landwirtschaftsminister erlassene
Verordnung über das Umpflügen von Weide¬
land zur Vermehrung der Anbaufläche für
Brotgetreide . Die Landwirte verlangen bie
Einstellung des Regierungsprogramms , weil
sonst bie DurchHaltung der Viehwirtschaft auf
unüberwindbare Hindernisse stoße .

De ? afrikanische Kartoffelan -
bau , der für die Empireversorgung sehr not -
wendig ist, steht vor seinem völligen Zusam -
menbruch , da es den englischen landwirtschast -
lichen Versuchsanstalten bisher nicht gelang ,
den Kartoffelkrankheiten auf afrikanischem Bo -
den und in d ?n Mittelmeerländern Herr zu
werben .

In Transjordanien soll ein „ ortho -
doxes Patriarchat " gegründet werben , wi « Ra -
dio Beirut meldet , das seine Nachrichten meist
aus der sowjetischen Ouelle bezieht . Die Akti -
vität der „orthodoxen Kirche " im Nahen Osten
sei ans ^ die Tätigkeit des Bolschewismus zu¬
rückzuführen , der feit der Errichtung des MoS -
kauer Patriarchats im Nahen Osten Boden zu
gewinnen sucht .

Von der b u r m e s i s ch - s ü d ch i n e s i -
sch e n Front wirb gemeldet , daß japanische

Truppen , die im Grenzgebiet mit SäuberungS -
aktionen beschäftigt sind . Tschungkingtruppen .
die sich auf dem Vormarsch befanden , über -
raschend angriffen . Es entspannen sich heftige
Kämpf «, die zur Zeit noch andauern .

Der Negus hat , wie bie römische Nach -
richtenagentur „Corrtsponbenza " veröffentlicht ,
allen Ernstes den Antrag an England gerichtet ,
er wolle sich nach Abschluß des Krieges auf dem
Capitol in Rom von neuem krönen lassen . Die -
ses phantasievolle Verlangen habe der abes -
sinische Sklavenhalter mit dem Hinweis unter¬
stützt , es solle dadurch der Schaden wieder gut -
gemacht werben , den er durch die Besetzung
feines Landes durch Italien erlitten habe .

Die Entfernung de » Anstrich » von
fast sämtlichen Heeresflugzeugen
hat nach einer Exchanche - Meldung au » Wa «
shington das USA . -Kriegsministerium ange -
ordnet . Die FrontbefehlShaber sollen diese
Maßnahmen empfohlen haben . Künftig werden
die meisten Flugzeuge ihre natürliche MetaS -
färbe behalten und nur besondere Maschinen
sollen getarnt werden .

Tausend kindischer Bauern breche »
in diesen Tagen aus den Feldern zusammen ,
und zwar diesmal nicht , schreibt det Sonder -
berichterstatter des „Daily Herald "

, vor Hun -
ger , sondern weil sie eine der Seuchen erfaßte ,
üie jetzt ungeheure Opfer unter der Beoölke -
rung der Elendsgebiete fordern . Dadurch werde
die Einbringung ber vielversprechenden ReiS -
ernte arg gestört .

Aeue Ritterkreuzträger
* Fiihrerhanptquartier , 14. Dez . Der Füh -

rer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes an : Generalmajor Kurt Röpke ,
Kommandeur einer Jnsanterie -Divisto « ,- Leut -
nant d . R . Johannes Rumpzick . Kompanie -
führer in einem Grenadier - Reaiment, ' Feld -
webel Heinrich Strotmgnn , Zugführer >n
einem Grenadier - Regiment, ' Obergefreiter
Siegfried Amerkamp , stellvertretender
Gruppenführer in einem Grenadier -Regiment .

'

Obergefreiter Otto Greese . Maschinenge '
wehrschütze in einem Grenadier - Reaiment un »
Obergesreiter Johann Windisch . Gruppe » '
führer in einem Grenadier - Regiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichs '
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Borchel « -
Stasfelkapitän in einem Jagdgeschwader » nd
Oberleutnant Mayerl , Staffelkapitän t«
einem Jagdgeschwader .

Ueber 42 Millionen RM .
bei der dritten Reichsstrahensammlung
' Berti « , 14 . Dez . Die a « 20. mt»

November durchgeführte dritte ReiMstratze »'
sammluug des « riegs -WH « . 1943/44 hatte et«
vorläufiges Ergebnis von 48189 807^ 8 » ** •
Net der gleiche « Sammluua de« Vorjahre «
wnrden »0 628 246,08 RM . au 'qcbtaJH . Es - st
somit ei « e Steiger » » » be? * *
11 512 561,82 RM ., gleich 37,r Pro « « t z« »er«
zeichne « .

Verlag : Führer -Verlag G . m . h . H „ KarUm * '
Verligtdirektor : Emu Nmu. H »upt»ebr!ftlelt»r Fr' "'
Moraller. Stellt . HauptschrtfHelten Or. Georg Brl*»" '
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ölilk über BoOcn - BoDcn
(Morgen beginntder Weihnachts¬

baummarkt .) In den letzten Tagen hatten
die Förster und Waldarbeiter alle Hände »oll
zu tun , denn in den Wäldern um Bade »-
Baden wurden Hie Weihnachtsbäume ausge -
wählt und geschlagen. Auf dem RathauS war
vorher berechnet worden , wieviele Familien
in Baden - Baden leben und bann wurde für
jeden Haushalt ein Weihnachtsbaum im Walde
ausgesucht . Morgen wird nun der Berkauf be -
ginnen . Niemand braucht sich zu überstürzen ,
da ja für jede Famitte ein Baum vom Wald
heruntergebracht wutde . Kein ängstliches Ge -
müt braucht besorgt zu sein , es könnte zu spät
kommen . Auch hat es niemand nötig , sich in
den Wald zu schleichen und selbst nach einem
Weihnachtsbaum Ausschau zu halten , beson¬
ders da Waldfrevel streng bestraft wird .

lL ü m m e l e i e n . ) Ein paar Strolche in
Baden - Baden machen sich ein Vergnügen bar -
aus , die Feuerwehr , zu alarmieren . In der
Abenddämmerung wird ein Feuermelder ein -
geschlagen und somit die Feuerwehr herbeige -
rufen , die auch wirklich ausrücken muß , weil
sie auf die Entfernung nicht feststellen kann ,
ob eS nun wirklich brennt oder ob sich ein
Lümmel einen dummen Streich geleistet hat .
Da e » immer um dieselbe Zeit passiert , »er «
mutet dir Polizei , die Täter schon zu kennen .
Ein vernünftig denkender Mensch begeht in die-
ser Zeit keine so dummen Streiche , sondern eS
sind ganz dumme Jungen , die solche Unarten
vollführen . Tie Feuerwehr verfährt kostbares
Benzin , die Männer vertrödeln unnötige Zeit ,
ein großer Apparat wird in Bewegung gesetzt
und sollte in der Zeit wirklich etwas passieren ,
dann wäre die Feuerwehr unterwegs und der
Schaden würbe größer als wirklich nötig .

Die Weihnachtszeit bedeutet für die Feuer -
wehr auch eine ,'jeit der höchsten Alarmstufe¬
weil durch Unachtsamkeit immer wieder Zim -
merbrände ausbrechen . Schnell fängt ein Vor -
hang Feuer oder der trockene Weihnachtsbaum
löst sich in Flammen auf . Bielfach wird auch
ein Ofen geheizt , der das ganze Jahr nicht im
Gebrauch ivar und nicht richtig funktioniert .
Deshalb muß besonders heute Borsicht geübt
werden , denn Ersatz für verbranntes Gut kann
nur sehr schwer beschafft werden und außerdem
bleiben die Feuerwehrmänner an Weihnachten
auch gerne zu Hause und feiern . Ein klein
wenig Vorsicht und Achtsamkeit genügt schon .

lDer Elektro m ei st er Karl Ernst
7 0 I a h r e. ) In die Reihe der 70jährigey tritt
nun auch am heutigen 15 . Dezember der alt -
bekannte Volksgenosse Karl Ernst , Weinberg -
straße 47, ein . Aus Schiftung stammend , führte
Ihn fein Weg in de» Wanderjahren nach Stutt -
gart , und mit Stolz zeigt er heute noch sein
Arbeitszeugnis als einer der ersten 6 Mit¬
arbeiter von Karl Bosch , dem späteren Groß -
industriellen . Nach seiner aktiven Dienstzeit
siedelte er bald darauf nach Baden -Baden über ,
wo er 33 Jahre bei der j>irma A . E . Thier -
gärtner bis zu deren Auflösung als Abteilungs -
leiter beschäftigt war und manchen Lehrling
ausbildete . In voller Rüstigkeit kann er jetzt
kaum seinei» Aufträgen nachkommen . In der
„Gemeinde Weinbergstraße " amtete er früher
in humorvollen Stunden nach des Tages Arbeit
als „Bürgermeister " , und die Fische im Alt -
rhein bekommen Sonntags einen Schrecken,
wenn der „Lang Ernscht " als Sportfischer an -
gestiefelt kommt und einer und der andere von
Hhnen den Weg in seinen Rucksack nehmen muß.

G . Sch.
(Schuhaustauschstelle der N S . «

F r a u e n s ch a s t .) Die Schuhaustauschstelle
der NS . - Frauenschast , Stesanien -straße S, wird
ab Mittwoch , den 22. Dezember , geschlossen .
Näheres ist der Anzeige in der heutigen AuS-
gäbe zu entnehmen .

„Rund um den Globus -
B «de« -Badeu . Die Spielgruppe 4 des Deut -

schen BeranstaltungsdiensteS Stuttgart in Ver -
binbung mit der NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " brachte am Mittwoch den beiden
Teillazaretten „Bergschloß " und „Runkewitz "
«in « Stunde Kunst und Heiterkeit unter dem
Titel „Rund um den Globus " . Wieder einmal
hat e» sich gezeigt , daß nicht die Anzahl der
darbietenden Künstler ausschlaggebend ist, son-
dern einzig und allein , das , was sie zu bringen
vermögen und natürlich , wie sie <8 bringen .
Nur drei Damen und einen Herrn weist die
Spielgruppe 4 auf , diese aber sind Meister
ihre ? Fachs und werden überall stärksten Bei -
fall erringen .

Eine starke Stunde dauerte das Programm ,
doch sie genügte , einen nachhaltigen Eindruck
bei den Patienten beider Häuser zu hinter -
lassen . Das lag mit aber auch daran , baß durch

180 Zahre Handelshaus Heydt
Rüstungsaufträge vor Ivo Jahren — Rastatter Geschichte spiegelt sich in der Geschichte

eine» Handelshauses
Rastatt . Da « Rastatter Zunftvuch zeigt uns

aus dem Jahre 1768 folgenden Eintrag : Franz
Anton Heydt wurde durch die löbliche Handels -
zunft auf - und angenommen und bezahlte fein
Einkaufsgeld mit 28 Gulden .

DaS Geschäft führte Eisen - und Messing -
waren aller Art , aber auch Spezerei - und
Farbwaren . Auf Franz Anton Heydt folgte
sei» Sohn Heinrich Heydt , der das Geschäft
durch Großhandel auf beachtliche Höhe brachte
und im Jahre 1807 durch Zukauf zweier Nach-
barhäufer , das heute noch bestehende schöne
Haus in der Dr .- Fritz - Todt - Str . erstellte . Mit
dessen Sohn Franz Heydt nahm das Handels -
haus in der Festungsbauzeit einen glänzenden
Aufschwung . Im Angebot an die Festungsbau -
direktion fanden wir : „Gewalztes deutsches Ei -
sen bester Sorte in großer Auswahl stets vor -
rätig .

" Dergleichen Dillinge , Blech und eng-
lischeS Rundeisen . Taufende von Schaufeln
wurden geliefert . Beim Angebot über Schie -,
nenlieferung zum Bau der 14,5 Kilometer lan -
gen Pferdeeisenbahn zum Steinbruch von Eichel-
berg wurde Heydt nicht berücksichtigt. Dafür
erhielt die Firma Wilson und Bell in New -
castle sEngland ) die Lieferung . Die «80« Ztr .
Schienen kosteten im Transport von England
allein 45 700 Gulden . Die Bahn war von 1845
bis 1858 im Betrieb :, schon im Jahre 1845 be -
fuhren 85 812 im Steinbruch beladene Wagen
die Bahn . Die Gesamtkosten der Anlage be-
liefen sich auf 230 524 Gulden . Es ist » nS heute
unverständlich , daß wir vor 100 Jahren in sol-
chen Jndustrieerzeugnissen von England ab
hängig waren .

Wie vielseitig das Handelshaus Heydt war ,
ersehen wir aus Lieferungen von Sprengpulver
an die Festungsbaudirektion und von Lampen -
öl an die Stadt Rastatt . In dem großen Stein -

bruch am Eichelberg wurden monatlich 100P
Pfund Sprengpulver benötigt . In derselben
Zeit lieferte Heydt auch alle Eisenwaren zum
großen Bau der Heil » und Pflegeanstalt
Jllenau .

Zur Ausrüstung für die Festung erhielt Heydt
die Lieferung von nachstehender Eisenmunition :
28 000 sechSpfündige Vollkugeln : 86 200 zwölf -
pfündige Vollkugeln : 10 800 achtzehnpfündige
Bollkugeln : 3400 vierunbzwanzigofündige Voll -
kugeln : 28 400 zwölfpfündige Hohlkugeln : 3200
achtzehnpfündige Hohlkugeln , 68 700 Sieben
pfünder -Granaten : 7Ö00 Fünfundzwanzigpfün
der - Granaten : 40 000 Dreipfünder -Granaten :
17120 fünfundzwanzigpflindige Bomben : 2000
fünfundzwanzigpfündige Rollbomben : 126S 700
fechslöthige Kartätschen : 217 300 zwölflöthige
Kartätschen : 82 800 achtzehnlöthige Kartätschen :
9000 vterundzwanziglöthige Kartätschen : 25 600
zweiunddreißiglöthige Kartätschen : 280 fünf -
undzwanzigpsündige Brandbomben mit zu -
sammen 32 938 Zentnern , welche im Jahre
1847 mit 7969 Zentnern , im Jahre 1848 mit
12 855 Zentnern , 1849 mit 12 «14 Zentner zu
liefern waren . Die Belieferung kam auf dem
Wasserwege von Bingen über Steinmauern
nach Rastatt in die Magazine .

Im Jahre 1860 starb Franz Heydt . Dir
Witwe geb. Wackher führte mit ihrem Schwager
Sallinger das Geschäft weiter und übergab e«
1872 ihrem Vetter Emil Wackher, der bereit ?
von 1860 1864 im Hause seine Lehrzeit ver -
bracht « . Mit Geschick und Umsicht führte er
das weit und breit bekannte Eisenwarenhans
durch 50 Jahre bis zu seinem Tode 1921 .

' Seit
dieser Zeit ist Ernst Wackher Inhaber : die
Firma selbst wird immer noch mit Franz Heydt
gezeichnet. A. N.

das meisterliche Können der Künstler sofort der
erforderliche Kontakt hergestellt war . In Le-
nore Bernd lernten wir eine Sängerin ken -
nen , die mit ihrer warmen Altstimme sich spie-
lend den starken Beifall der Zuhörer sicherte .
Sowohl das spanische Wiegenlied , als auch ei »
schottisches Volkslied nnd besonders „Santa
Lucia "

, sowie Peter KreuderS „Wenn eS Früh -
ling wird " fanden dankbare Zuhörer . Mit
„Der Umgang "

, «inet Münchner Dialektsache ,
bewieS sie uns auch ihr schauspielerisches Kön -
nen .

Ursula Schwarz als Sprecherin war hohe
Klasse, die sich in tadelloser Weise ihrer Auf -
gäbe entledigte . Die klare Aussprache voll
innerer Kraft läßt auf intensive Schulung
schließen. Ihre Anekdoten bekamen durch sie,
auch wenn sie bekannt waren , erst den richtigen
Gehalt .

Was auS einer Violine herauszuholen ist ,
zeigte in ungeahnter Weise Prof . Karl Ben -
der vom Bayrischen Staatskonservatorium
Würzburg . So schwierige Stücke auf diesem
Gebiete wie „Nörwegischer Tanz " von Halvor -
sen , „Csardas " von Monti . „Legende d amour "
von Beere , Sarasates „Romanze andaluse " ,
Walzer von Brahms und Humoreske von
Dvoreak wurden mit der dem großen Birtuo -
sen eigenen Sicherheit zu Gehör gebracht und
mit stürmischem Beifall bedacht. Die Begleitung
hatte Marion Schmidt , welche mit sicherem An -
schlag feinfühlig untermalend sowohl Lünore
Bernd als auch Prof . Bender unauffällige Ffth » ,
rung bot .

Alles in allem : Dir Spielgruppe 4 kann sich
hören lassen. Carolus .

m schwarzen Brett
RS . -Krsuenfch»ft — traHiW ffrauenwer » — Ort «-

euppr Leiooldtfefte Heut« Mittwoch, den IS . D« z«m -
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Weihnachtsfeier, wo,u «8c S8Wt«WA«t »ee,N» rtiw -
loden sind .

Jtiil
»er , «trt Hl 116t findet unter Heini «ben>d im

„T«ntf(»cn Hof" statt . <Ji ist fric « unsere
« afttaui
eie V»t '

Ctt » nrH » tK £iditcnt« [ . Heute Mittwo » be« 15. De¬
zember, um 20 UDr im Partei »eim ^ rücnfpiccöafcent)
für die Aelcn der Ort« « ru»>t>en 5— 13. <* « spricht P «
2 » ö» |Ti

'ti über seine » rieaicrlcfcmlTf. besonder den
Bondewkrie« auf den , SÄofftm. Erscdeinen ist Pflicht .

Jugrndiruvve der NH . -^ raurnschaft BndenB -iden.
An der vorweibnachttilden Feierstunde dente Mttw »«d.
den 15 . Dezember, um SV Utir im L»isen»ei«, sind alle
~ W ' ' « . Wir dringen ewe

YkbSck unt> Aepfel, mrt .gomera »in,ien der,Ii » mtpcladcn . Wir bringen ewe
frleiaiflfenl für den « rabbelfack . Gebäck und Aepfel, mtt.
Uniform . Die Mitarbeiterinnen kommen um 19 .45 Uhr.

Bestattet Staötfpiegei
(WeihnachtSbetreuung der NSB .

Ortsgruppe Friedrichfeste .) Zur
Durchführung der WeihnachtSbetreuung wer -
den die Eltern bzw. Gasteltern , gebeten , die-
jenigen Kinder bis zu 14 Jahren , die über
Weihnachten hier sind , am Donnerstag , den
16. Dezember , von 16 bis 18 Uhr / aus der Ge -
schästSstelle „Zum wilden Mann "

. Sckloßstraße
Nr . 2, anzumelden . Spätere Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden . Die
umquartierten Kinder können sich auch selbst
melden .

Standesbuchausziige
« ebnrten : Brigitte. B . : «n»uft Müller Winter «,

dorf . Z»«halle ! Dietmar Walter , SS. : Walter Thoma .
Plittersdorf. Waldstrabe 1 : Rolf Dieter . V . : Kran ,
Zoller , Me, »eim . NarlstraKe 287 ; Ursula 6rila 30-
sefine , 55. : Aohanne« Tlriebel . Rastatt . Dr .- Ariv T »ö >.
strokc IS : Maria Maadaleua , V . : Fridolin Sanier,
Rastatt . TternenftraSe 17 ; Wolfqan« Hubert , s?«6-
w>o Stefan Hertweck . Rastatt , « >t»owersir«» e 9 : AUrae»
Tieler. P . : « uaust Sdriiftler Rastatt . Zur Leovoldfesie

Gerhard Hermann , P . : Theodor Vettert , Rastalt .
MSßerstrane 12 : Gerltnde Seonore, P . ; Hn«« Wilheloi
Berts» . Rastatt Leovoldvlav 15 ; Helimit Adolf. V . :
Ernst Oekmi , Rastatt , GZrtnerstrabe II : SUke Gertrud,
V . ; PMivP Hevcl , Rastatt . Werders,raste *7 ; Brigitte,
V . : « lben Ott» Hu « , Rastatt , Werderstrabe 11 : Bri„ i„
Maria . V : H«a» Kriinvacher. Zteinmaneni ^ lrlic«-
deimer Straße i : Svristei Margareta. Eobane ,
ldeitb , Bischweier, BadnbofstraKe ISS : Han«°Die»ei ,
Mar Rudolf Golwardl Bartft , Rastatt , R -pst-nslrafte 1» '
Momla Karolina , Anton Loren, Wlnin . Oeligbeim .

, rlstrake 5 ; HanZ -Peter Bürgen , B : Auausi Peter
« »er , Raftatt. T -viMIraft, 4 " ' ' ~Ursula Margarete T>. :

Sudetenstrafic 5 : Robert
dosmann , Rotenfels Adolf-Siegfried Hilbert . Raltall.« ugust. V . : Aus» st Robert Hosmann . R

Hitlerstrake 8 : Irmgard , P . ; Kloses Dorn . Rastatt .
Gärwerstrade 7 : Ingeborg ?ftM> Gertrud . P . ! Will '
? rich Päb , Rastatt . SNdrlng 4 .

Eheschließungen : Rudolf Klidn, Rastatt . Ain
Grün * >. und Lina »arottna Wal , ged . Ledierger .

;»slrafte J4 : Karl Adalderl pfriedri« Pvil.
verleftraße U . und Elisabeth chla« . Schleift.Rastat » teu

Konstanz

« ülli der Abend aus , dann wird er ans morgen Don-
nerStag »erle««.

Jugend»ru»»e »er « S . -Kr«uensch»lt vaden>B»dtn .
Vrt»grup»e H- rdbeeg. Alle Kameradinnen sind Nl der
vorweihnachtlichen Neserflvnde im Lnfsenh«! eingeladen .
Lest bitte die Mitteilung .

beim bei Mönchen. Iugolstiidter Zfraße »2 : Älerander
Bernhard Ruft , Baden - Badt« , Stefanlenstraße 17 . nnd
Martha Berta Lchul, , .Rastatt . Moltfestraße Tbe»-
dor Gritsch Rastatt. Rpeinaner Straß « W . und Katha¬
rina Zosta Zchween , Mardurg an der Laim, »ngel«
gaste K: Pelkr Stein . Mannheim A 5 . 1 und « ertend^ rueressig acb . Wiemann . Rastatt Blumenstraße K;

rmann chebbardl. Ernsvach , Landfrei » ^Qehrlnge,^
und Edelirnd teHe MM ' "
11 ; Martin Walter
straße 27 . und Lulfc .'trafst 2 : Edmund Koch Kiintrov . Landlrei « « rnSberg ,
stahndosttraße SN und Hedwig ftanni Schwever. Rastatt .
R? hrigstraße 5.

Ster « ef « lle : ^ n «e Maidilde Krapf ged . stran, ,
Rastatt, Lu,lan-Reichs»raße 2. »5 Jahre ; Mari« Magda -
An« Weitn« ged . Lambrecht, Rasta« . Rossistraßi 2,
7s Iadre : i^ran, Rastatt , Axgnstastraße 2» . 52
Jahre ; Alois Meisch , Plittersdorf . Lainmltraßr 278,
2 Jahre ; Ehrifta Hannelore Reichenbach , Medingen dt!
Britten , S Iadre : JWcfinc Mai er geb Menges. Ra-
statt, Adolf-Htlerftraße 7s , »5 yahre : Karl ftriedri »
Dieterl» , Aaftait. Dr ..Nritz -Z »dtstraße SN, SS Md « :
Pdllibt» Edle , Rastatt . Dr. ßc 2tz. 8V Ja »r» .

Bfirf ins Murgtal
Staatskapellmeister Klotz dirigierte

RS -Reichssymphonieorch - ster
erfreut die Schaffende « in Gaggena «

Gaggeua « . Die 4 . Kulturring -Veranstaltung
war bedeutenden Werken großer , deutscher
Tonkünstler gewidmet . Unter Leitung von
StaatSkapellmeister Erich K l o 6 führte daS in
Gaggenau bereit « rühmlich bekannte NT .-
ReichSfymphonieorchester Schöpfungen von Lud-
wig van Beethoven , Franz Schubert , Wolfgang
Amadeus Mozart und Franz ? iSzt auf .

Die glücklich zusammengestellte Vortrags -
folge begann mit der „Leonoren - Ouvertüre
Nr . 2"

. Beethoven hat hier ein knapp gefaxtes
Bild der Handlung feiner einzigen dramatischen
Oper „Fidelis " in Musik gesetzt .

Erich Klotz lenkte mit Meisterhand feinsinnig
daß mit großer Hingabe musizierende Orchester
und die Wiedergabe gelang so eindrucksvoll ,
baß auch die weniger mit dem Stoff vertrau -
ten Zuhörer von dessen Erhabenheit ' erfaßt
wurden .

Ansprechend war auch die Aufführung der
8 . Symphonie von Franz Schubert . Dieses vier -
fütziae Orchesterwerk ist in feiner natürlichen
Unbefangenheit recht kostbar und reich an musi-
kalischen Einfällen . ES zeigt deutlich , wie ge -
schickt der damals kaum 17jährige Schubert be¬
reit » die Kunst des JnstrumentierenS ver -
stand.

AlS Meister der Geige stellte sich im ^ - bnr -
Violinkonzert von W . A . Mozart Konzert -
meister Schmidt vor . Mit warmem , edlen
Ton ließ er sein prächtiges Instrument fingen
und vermittelte mit leidenschaftlicher Hingabe
diese anmutig liebliche Schöpfung de » großen
Musiker » . Die Kadenzen boten reichlich Ge -
legenheit , die Sicherheit de» Geiger » in Ne -
herrschung von Lagen - und Bogentechnik zu
bewundern . Innige Empfindung zeichnete die
Wiedergabe des Adagio aus . zart beschwingt
und im Nebensatz glühend leidenschaftlich trug
der Künstler das Tempo di Mennetto vor . DaS
Orchester fühlte sich vornehm zurückhaltend in
die Begleitung des Solisten ein , doch hätte man
ihm geradx im Adagio mehr „Seele " und für
den Seitensatz des Menuetts etwas mehr
„Feuer " wünschen können .

Einen glänzenden Abschluß der Spielfolgt
bildete Franz Liszts Tongemälde ,,? e « pr5 -
ludes "

. Meisterhaft verstanden es hier Diri -
gent und Orchester durch die kostbare Fülle
der Stimmungsbilder dieser Musik , die Her -

der Zuhörer tu Perücken und zu ent -
flammen .

'
Lang anhaltender Beifall belohnte die Kunst -

ler und bewies , daß sie sich bei den Gaggen -
auern großer Beliebtheit erfreuen . Das fühl -
ten sie auch und gaben al » Dank den „Kaiser -
walzer " von Johann Strauß al » Zugabe .

Theodor Klüpfel

Band um Haffoff
St. Kuppenheim kGeneralmitaliedet «

versammlnng .1 Zu einem Generalmitglie -
derappell waren die Parteigenossen nnd Par -
teigenossinnen der Ortsgruppen Bischweier ,
Haueneberstein , Kuppenheim . Oberndorf , Ober -

»Weier und Rauental in den Ochsenfaal in
Kuppenheim versammelt um vom Kreisschu -
lunqSleiter Kreisleiter e . h . Pa . Rauch neu
gestärkt und ausgerichtet z» werden . Der Red
ner sprach in leicht verständlicher und volks -
tümlicher Weise stber alle Probleme , die die
Parteigenossen interessieren müssen.

sGe fallen .) Fürs Vaterland im Osten
gefallen sind der Gefreite Erwin Dürriii -
Ott , Sohn de » Karl Dürringer hier und der
Obergefreite Otto H u ck e r . Wir werden ihrer
immer in Ehre gedenken .

sB e erdig un g .) . Der in ^ einem Heimat -
lazarett einer Krankheit erlegene Obergefreite
Bernhard Wetzel . vor dem Kriege Fernver »
kehrßunternehmer , wurde am Sonntagmittag
mit militärischen Ehren zur letzten Ruhestätte
geleitet . Am Trauerhause und am Grabe fang
der Shor der „Treue " und es spielte eine Ab-
teilung des Musikvereins . Der Führer einer
Wehrmacht - Ehrenabordnung legte einen Kranz
nieder . Dann sprachen der OrtSgruvvenlejter ,
der Bürgermeister , der Führer bei FB . OR
und ein Altersgenosse ehrende Worte und leg-
ten Kränze am Grabe nieder ,

Rhein « asserstände vom 14. Dezember
Rheinfelden 165 ( + 1 ) , Breifach 08 (+ 1) , Kehl

160 (— 1 ) , Straßburg 152 (0 ) , KarlSruhe - Maxau
820 (—1) , Mannheim 177 (—5) , Caub 109 (—8) .

Umschau am Oberrim»
Die Lebensmittelversorgung

in unserem Vau
O Straßburg . Auf einer gemeinsamen Ar .

deitStagung der Landesbauernschaft der NS . '
Frauenschaft und der Deutschen Arbeitsfront
in Straßburg legte Pg . Rudolph von der
Landesbauernschaft die BersorguugSlage mit
den lebensnotwendigen Gütern im Gau Badens
Elsaß bar . Während die hervorragende Ernte
an Getreide e» ermöglichte , die Brotration »u
erhöhen , die Beschaffenheit zu verbessern und
darüber hinaus große Mengen an Grütze be-
reitzustellen , muß in den kommenden Monaten
mit der Kartoffel äußerst sparsam umgegangen
werden , da die große Trockenheit des Sommers
die Ernte in wichtigen Anbaugebieten sehr bt -
einträchtigt hat . Die Fett - und Milchversorgung
kann als stabilisiert angesehen werden , und
auch die Fleischration von 250 Gramm wird ent -
gegen allen Gerüchten nicht gekürzt werden .
Der reiche Obstsegen gestattete in unserem Gau
nicht nur dem privaten Verbraucher , sondern
auch den amtlichen Stellen eine BorratSwirt -
schaft , durch die die Versorgung von Kindern .
Kranken und werdenden Müttern mit Aepfeln
in den kommenden Monaten gesichert ist . Dem
ebenfalls durch, die Trockenheit bedingten Ge -
müseausfall wird begegnet , indem man bei uns
noch weniger bekannte Gemüse wie Topinam -
bur und RapSkohl auf den Markt bringe »
wird .

Freivurg i . Br . (Immatrikulation s -
f e i e r . ) In der Aula der Freiburger Univerfi -
tät fand die feierliche Immatrikulation der
Studenten und Studentinnen für daS Winter -
semester 1948/44 statt . In seiner Ansprache wies
der Rektor , Pros . Dr . Süß , besonders darauf
hin , daß es vorwiegend Wehrmachtangehörige .
Kriegsversehrte und Kriegsteilnehmer sind , die
da » Studium an der Hochschule wieder auf -
genommen haben .

Mülhausen i. E . <N e n e moderne R ö n t-
g e n a b t e i l u n g .) In Anwesenheit von Re -
gierungsdirektor Dr . Sprauer , Leiter der Ab-
teilung für Gesundheitswesen beim CdZ . , der
Mülhauser Aerzteschast , sowie zahlreicher an -
derer Gäste aus Behörden , Partei und Wehr -
macht, sand in einem der Pavillonbauten der
Mülhauser Stadt . Krankenanstalten die seier -
liche Einweihung der neuen Röntgenabteilung
statt . Sie ist mit ben modernsten Apparaten
ausgestattet . Während mit der alten Röntgen -
apparatur im Jahr etwa 800—350 Personen
behandelt werden konnten , wirb mit der neuen
Einrilbtung diese Zahl schon in sechs Wochen
erreicht .

Mülhause » i . S . lAuSkunftsstell « für
Kriegsgärtner und Kleintierhal -
t « r . > Die Stadtverwaltung hat eine AuS-
knnfts - und Beratungsstelle für Kriegsgärtner
und >Kleintierhalter eingerichtet . Sie sollen den
unerfahrenen Kriegsgärtnern und Kleintier -
Haltern aus ihren Erfahrungen heraus bera -
tend zur Seite stehen, ganz besonder » auch den
Kleinjierhaltern im Falle von Erkrankungen
oder Fütterungsangelegenheiten . Die Bera -
tung der Kriegsgärtner besorgt der Klein -
gärtnerverein , die Beratung der Kleintierhal -
ter geschieht im Stadt . Tiergarten .

Urbeis , Kr . Rappoltsweiler . iOpser der
Berge .) Bei einem Dienstgang geriet vor
einigen Tagen der hiesige SSjährige Vikar Klug
im Hochgebirge - infolge von Witterungsein -
flüssen in Bergnot . Volle sieben Stunden irrte
er umher , bis ihn schließlich die Kräfte ver -
ließen und der völlig Erschöpfte von Berg -
bauern geborgen wurde . ES gelang aber nicht,
den im besten Mannesalter Stehenden am Le -
ben M erhalten : er erlag nunmehr den über »
menschlichen Anstrengungen und einer doppel -
feitigen Lungenentzündung , die er sich hierbei
zugezogen hatte .

Landau. lNielhertracht an Flieger -
gesch « » igten .) Die 50 Jahre alte W ' twe
Christine Gruber in Jockgrim hatte zunächst
freiwillig ein Ehepaar , da « total fliegergeschä -
digt war , bei sich ausgenommen und Kim einen
Behelf » raum , der früher al » Waschküche diente ,
»ugewiefen . Nach kurzer Zeit aber bereit « gab
eS zwischen den Partnern Zerwürfnisse und die
Gastgeberin versuchte mit allen Mitteln , da «
Ehepaar aus dem Hause zu bringen . Schließlich
leistete sich Frau Huber eine besondere Nieder -
tracht , indem sie die restlichen Kleider und da »
wenige sonstige Gut der Fliegergeschät >igten auf
ben Misthaufen warf . Da » Amtsgericht schickte
jetzt die Angeklagte aus zehn Monate in »
Gefängni « . Die Strafe muß sofort ange -
treten werden .

HANS HEISE / "T

Aufruhr der JU9cn^
All « Recht « ktltC . baaek « rV « r | t | , Stella

(Schluß )

Hwuerk und Luise gelangten ohne weitere
Zwischenfälle noch am Mittag diese» TageS
über die nahe Grenze . Sie war übrigen » von
den Franzosen nicht sonderlich bewacht . Hin -
nerk sowohl als auch seine Freunde wußten
allerdings auch, daß sie in dem kleinen Grenz -
dorf keineswegs sicher waren . Wenn die Fran -
zosen sie verfolgten , und das würden sie zwei »
felis « tun , dann mußten sie weiter nach Nor -
den , in einer der tiefer im dänische« Land ge.»
lcgenen Städte . In den Dörfern hier unten er »
schienen die Franzosen so oft sie wollten .

Luise , der diese Tatsachen weniger bekannt
waren , wurde von Hinnerk auf die Gefahr , in
der sie noch schwebten, aufmerksam gemacht.
Aber sie lehnte es ab . schon jetzt wieder 6«
fliehen , als sie erfuhr , baß dieses Dorf al »
Treffpunkt mit ihrem Bater und seinen Hel .
fern ausgemacht war .

Hinnerk konnte ihre Sorge nicht beschimch »
tigeu . Er erzählte ihr wahrheitsgemäß , wa »
er beobachtet hatte . Es ließ viele Deutungen
»u . Sie saßen in der ländlichen Gaststube am
Torsofen , warteten , verfolgten jede Gestalt ,
tie draußen auf der Dorfstraße vorüberging .
Sie erörterten immer wieder alle Möglichkei -
ten , die sich bei der Flucht eingestellt haben
mochten. Hinnerk hatte einen Bauernburschen
veranlaßt , nach Ratekau »u reisen , um i« Er -
sahrung »u bringen , ob Bauer « ruhn » zu
Hause angekommen war .

Der junge Mensch blieb fast zwei Stunden
tot*. Er kam ohne Bruhu » zurück. Tb «, uur

wenige Augeübltcke später betrat plötzlich Pe -
ter Hasse , einer von Hinnerks engsten Ver -
trauten au » der Gilde , die niedrige Gaststube .

„Prteri . . . du !" Hinnerk empfing ihn mit
einem wahren Freudenschrei . Die beiden schttt-
telten sich immer wieder die Hände . Peter sah
ein wenig verfroren aus , seine Kleider waren
eingerissen , seine Hände zerschunden . aber sonst
war er guter Dinge . Die Wirtin eilte in die
Küche , sorgte für Essen und heißen Grog , wäh
rend Peter sogleich zu berichten begann .

Hinter dem dichten , buschigen Waldstück hat -
ten sich alle getrennt , wie Jochen es kluger¬
weise vorge 'chlageu . Ja , die Husaren hätten
sie tüchtig beschossen , aber da sie nur blindlings
in die Gegend feuern konnten , wurde zum
Glück niemand getroffen . Damit hatten sie viel
Zeit vertan . Tiefständen , schössen, immer wie-
der . Biel »u spät erst mußten sie auf den
eigeutlich naheliegende « Gedanken gekommen
sein , um die Dickung herumzureiten . Die Ver .
folgten ihrerseits hatten inzwischen einen
glücklichen Zufall ausnutzen kennen .

Als sie da » dichte Gestrüpp säst durchquert
hatten , stießen sie aus einen Bach , der nicht
zugefroren war . In ihm liefen sie eine Weile
entlang und aus dem buschigen Bersteck her -
aus auf diese Weise das Auffindeu von
Fußspuren den Husaren beinahe unmöglich
machend. „Wahrscheinlich suchen sie noch immer
an der gleichen Stelle ! " rief Peter lachend.

Nun . Peter war da , war kreuz und yuer
durch den Wald gelaufen , über Felder uud
Wiesen , ihm war nicht» weiter geschehen. Er
zweifelte nicht, daß die Kameraden auch bald
nacheinander auftauchen würden .

Der brave Peter Hasse mit seinem frohen ,
gesu«de« Lachen ! E» wirkt « delebend , es v «r -
breitet « Hoffnung und Mut und neue Zuver -
ficht, die nicht «»tttlufcht werden sollt«.

Bald nach Einbruch der Dunkelheit wäre«
all« verfolgte » btifamme » . Reeder Burmester

und Jochen kamen auf einem Bauernwagen ,
den st« unterwegs getroffen und d« r sie mit -
genommen hatte . Burmester vergoß einiqe
Tränen der Dankbarkeit , als er die Tochter
endlich wieder in seinen Armen hielt . Unter
Lachen und Weinen ging « in Fragrn und Ant -
worten hi« und her , da» lange kein End « neh-
men wollte .

Noch in der gleichen Nacht brach man zur
Weiterreise ngch Norden aus . In Kopenhagen
fand sie ihr Ende .

Burmester behielt Träger Haenfe und die
. unge « , die alle miteinander nicht wieder in
aS besetzte Lübeck zurückkonnten , bei sich . Sie

arbeiteten bei ihm in der neuen Firma , die
der tatkräftige Mann sofort mit dem Rest sei -
ne» Vermögens ausbaut « . Luisen « Mutter
bli «b zuuächst unbehelligt i« Lübeck , die Be »
satzung hielt sich nur an da» Geld de» Reeder ».
Es war sür die Familie «i » Freudentag , al »
dg» Schiff , da » die Mutter brachte . ,m Kopen -
Hagener Hafen festmachte.

Wie damals

Lundensrnlnde . . .m
mm

Uftt«r diftsern Titel hat <l «r «rfolg -

rplch « Romanautor Wilhelm Seheidtr
ein « Kriminaler * &hlun <r Ton onsre-

wöhnlifcher Spannung (feschrleben , die '

mit 4«r lebhaftesten Anteilnahme
ihrer Leser rechnen darf . Wir be¬

ginnen morgen mtt dam Abdruck .

Bier Jahre lang sahen die Flüchtlinge die
Heimat nicht wieder , aber sie wurden lausend
durch Burmester » Agenten über alle Ereig -
Nisse , bie die Vaterstadt betrasen , unterrichtet .
Das alte hansische Wappen , das einmal Welt -
geltung besessen hatte , wurde der Stadt ge -
uommen ! Da » war ein grober Schmerz . Tie
erfuhren weiter von dem Bankerott Roddes .
Der Senator hatte sein ungeheure « Vermögen ,
um die Wünsche der BesatzuUg zu erfüllen und
seinen Mitbürgern manches Schwere zu erfpa -
ren , restlos au » falschem Patriotismus ge-
opfert .

Der Lentnant Laroche war seinerzeit zwei
Tage nach BurmesterS und Haense » Flucht
au » der Stadt verschwunden . Es hieß , dgß «r
vor «in französisches Kriegsgericht gestellt wor -
ben war , doch war darüber nickt» Genaue »
zu erfahren .

Wetter hatte man noch erfahren , daß e » die
Schwedin Engström gewesen war . die die schon
geglückte Flucht im letzten Augenblick verraten
hat « . Hinnerk und Jochen hatten sich bei die-
s»r Nachricht nur sckweigend angesehen .

Ohne Hinnerk « Wissen hatte Burmester mit
den Eltern Roggentin die Verbindung auf -
genommen . Luise hatte den dringenden Wunsch
ausgesprochen — der durchaus im Sinne der
alten Burmester » gelegen hatte —. an ihrem
Hochzeitstage Hinnerk mtt seiüeu Elt «r « z «
versöhnen . Da » alte Ehepaar war überglück -
lich , den Sohn zurückgewonnen und in Luise
«i«e lieb « Tochter gesunde « zu habe «.

Und al » da » Jahr 1818 kam . al » der Sturm
der Deutschen gegen Napoleon losbrach , da
fuhren di« Flüchtlinge sogleich gemeinsam
über die See , südwärt » der Heimat z « . Keinen
Tag länger hielt e » sie in der Fremde . Sie
schämte « sich nicht ihrer Trä « en . da die Sil -

Iouttt
« der sieben gotische « Türm « ihrer Stadt ,

er ihr « Sehnsucht immer gkgolten . endlich
wieder »»r ihn «« erstand .

Ende.

Da« „Museum der verrückten Briefe "
Eine amerikanische Filmgesellschaft hat eine

Auswahl au » den ihr täglich in großer Zahl
auf den Schreibtisch flatternden Zuschriften zu
einem „Museum der verrückten Briefe " ver -
einigt . Es ist recht bezeichnend , daß die USA .-

eitungen zu der merkwürdigen Ausstellung ,
ie auf ihre Art gewisse Erscheinungen ossen-

bart , denen man in zunehmendem Maße nicht
bloß im kulturellen , sondern auch im gesell-
schastlicheu und politischen Leben der Staaten
begegnet , nicht mehr zu sagen hatten , als die
„lebhaft « Heiterkeit " zu betonen , die das Brief -
mufeum bei den zahlreiche « Besuchern au ?»
gelöst habe . Einer der ausgestellten Briefe
lautete : „Verehrte Direktion ! O . wenn doch
der Menfch käme , der mir dem Weib , das
wirklich Weib ist , den Weg zum Film weisen
würbe ! Ich würde es ihm danken bis an mein
s« ligeS Endel Jeden Abend ahme ich vor dem
Spiegel Jean Harlow nach, und meine Ver -
wandten finden , daß ich das größte Talent bin .
Trotzdem können Sie Jean Harlow weiterhin
beschästigen. Aber einmal will auch ich das
zeigen , was in mir ist und heraus will , hinauf
auf die Tonfilmleinwand !" Ein anderes Mu -
feumstück hat folgenden Wortlaut : „Herr Di -
rektor ! Hier ist die Frau , du verstanden sein
will , die der hundertprozentige Vamp ist ! Ich
reiß « mir bie Haare aus . ich schlage die Fen¬
ster ein , ich stecke Häuser in Brand , ich prügle
Direktor ? « , ich spucke und beiße , ich kratze und
tob « , — wer will mich haben mich , die H«ä « e
des Film » ? Ich babe das Temperament , da »
durchgeht , ich , die wilde Susanne , die Best ! "
im eigenen Heim , die Katze de » Filmatelier » "

Emst Machol<
Wir haben 222 Knochen

Da » menschlich « Knochengerüst, da» uusrren
Körper stützt und trägt , ist et» überaus kunst¬
volle» Gefüge . E» setzt sich au » insgesamt 22?
Knoche« zusammen.

Ii
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Leuchtzeichen und Leuchtmittel
Von Oberstleutnant a . D . Benary

Leuchtzeichen aller Farben und Formen
stehen am nachtdunklen Himmel , flammen auf ,
verschwinden : rote , grüne , weiße , Sterne , Ku -
geht , Tannenbäume . Der Heimatkämpfer kennt
sie :' Die Eckpunkte für die Bombenabwürfe
feindlicher Terrorflieger . Er liest aus ihnen ,
mögen sie aus Tarnungsgründen noch so oft
wechseln , die Lage bei Freund und Feind ab.

Leuchtzeichen sind ein uraltes Kriegsmittel .
Flammenstöhe kündeten von Insel zu Insel ,von Berg zu Berg den jahrelang harrenden
Griechenvölkern den endlichen Fall von Troja .
Griechen und Römer gaben mit brennenden
Fackeln , die sie in der Art der Morsezeichen
gegeneinander verstellten , lange Fernsprüche
von besonderen Signalstationen über Meeres -
und Talbreiten . Lodernde Holzstöße riefen den
Heerbann der Germanen zum Kriegsdienst auf ,
kündeten den Daheimgebliebenen den Sieg
ihrer ws Feld gerückten Männer und Söhne .
Dje Flammen angezündeter Strohschober und
Scheuern beleuchteten das Vorfeld - der abend -
lichen Schlachtfelder vergangener Jahrhunderte .

Die neuzeitliche Technik verfeinerte diese pri -
mitiven Leuchtzeichen und Leuchtmittel . Die
Leuchtpistole gehört heute zur eisernen Aus -
rüstung aller Truppenteile . Bon ihr abgeschok-
sene Leuchtzeichen in wechselnden Farben lösen
das Sperrfeuer aus , das sich schützend vor eine
Abwehrstellung legen soll . Sie zeigen beim
Angriff den schweren Waffen an , wie weit die
eigenen Sturmwellen in den Feind eingedrun -
gen sind. Sie dienen anrollenden Panzerge «
schwadern , anfliegenden Flugzeugverbänden
als Berbindungs - und Richtungszeichen , als
Zeichen für das Inkrafttreten vorher verein -
barter Weisungen . Sie halten auf See die Ber -
bindung von Schiff ' zu Schiff , rufen bei See '
not Rettung herbei . Leuchtpatronen erhellen
den Grabenbesatzungen und Horchpösten das
Vorfeld , Leuchtbomben dem Kampfflugzeug
über dem Feindegebiet sein Ziel . Sie schweben
an seidenen Fallschirmen langsam zu Boden .
Ein Zeitzünder bringt sie in solcher Höhe zur
Entzündung , daß bei ihnen beleuchtet wird .
Leuchtspurgeschosse , d . h . Geschosse, die hinter

Was br ngt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten : Dorf - um»
Landwirtschaft

11 .00—11 .30 Kleines Roiwrt
11 .30—12.00 Uebcr Land und Meer (nur BerAn,

Lettnifl , Posen )
12 .35— 1-2.45 Der Bericht zur Lage
12 .45—14.00 Das Nied«rsachsenorchester fWelt unter

Leitung von Otto Ebel von Gosen
14.15—14.45 Beschwingte Weifen vom Deutschen

Tanz - und Unterhaltungsorchester
15 .30—16.00 Kostbarkeiten aus Orchester », Thor-

und Kammermusik
16 .00—17.00 Otto Dobrindt dirigiert
17.15—18.30 Tausend bunte Noten, dazwischen:

Das Buch der Zeit
18 .80—19 .00 Der ZelM'ienel
19 .15—19.30 pirontberichte
20 .15 —21 .00 „ pkeldvoft Hit AnnchenUntertwfr

rungSsendamg für unsere Soldaten
21 .00—22.00 Musik ..AUS einem Märchenbuch'

Deutschlandsender: m
17 .15—18.30 Konzert mit Werken von Reger . Rez -

nicek . Schubert u . a .
20 .15—21 .00 Das LaildeSsinfonieorchester Westwall

spielt unter Leitung von Eugen Bod-
art : Bruckner. R . Strauft . Bodart

21 .00—22.00 KompontstenbildniS Johann Strauß

ihrem Geschoßkern eine Leuchtsatzhülse tragen ,
die während ihres Fluges zur Entzündung
kommt , ermöglichen ein Verfolgen der Flug -
bahn und tragen damit zu einer guten Schuß -
beobachtung und Erhöhung ber Treffsicherheit
bei .

Die Scheinwerfer haben sich im Bereich der
Luftwaffe zu eigenen Waffeneinheiten ent -
wickelt ( Abteilungen , Batterien ) . Sie taucht ?»
bereits am Ende des vergangenen Iahrhun -
derts im Bannkreis der Erdtruppen auf . Es
sind parabolisch geschliffene Spiegel / die das
Licht von Tausenden , ja Millionen Kerzen in
jede gewollte Richtung senden , die auf viele
Kilometer Entfernung alles in ein blenden -
des . Licht tauchen . Im Festungskrieg und
Stellungskrieg ernteten sie bei der Beleuch -
tung des Vorgeländes die ersten Lorbeeren .
Kurz vor dem Weltkrieg erbob das deutsche
Heer sie zu Geräten der Feldtruvvs . Jedes
Pionierbataillon erhielt einen Scheinwerfer zu
je zwei pferdebespannten M -Ztm . -Scheinwer -
fern und einer Anzahl auf Fahrzeugen ver -
lasteten tragbaren Sö -Ztm . - Handfcheinwerfern .
Die damalige Vorschrift gibt uns ein Bild ,
was man von einem Scheinwerfer im Erd -
kämpf alles verlangen kann . Sie zählt unter
anderem auf : Unterstützung der Ausklärungs -
und Erkundungstätigkeit , Beleuchtung von
Zielen , die durch Artillerie - oder Infanterie -
feuer bekämpft werben sollen , unauffälliges
Anleuchten von Richtungspunkten bei nächt-
lichen Bewegungen der eigenen Truppen ,
Blenden des Gegners , um sein Vorgehen und
seine Feuertätigkeit zu erschweren . Blenden
der gegnerischen Scheinwerfer , um ihre Tätig --
keit zu behindern , Verschleiern eigener Maß -
nahmen durch Verlegen des Lichtkegels , Er -
schweren der gegnerischen Beobachtung durch
Schneiden ihres Lichtkegels , Nachrichtenüber -
mittlüng durch Zeichengebung , Platzbeleuch -
tung .

Die Truppe , die in den ersten Monaten des
Weltkrieges aus Besorgnis , ihre Stellung
könne durch das Ausleuchten von Scheinwer -
fern verraten werden , dem neuen Kamps -
mittel bisweilen mißtrauisch gegenüberstand ,
wurde alsbald durch die geschickten Tarnungs -
manöver ( häufiges Stellungswechseln, . un¬
regelmäßiges Aufblenden ) eines Besseren be-
lehrt und konnte sich nicht genug tun im An -
fordern von Scheinwerfern . Beim Donau -
Uebergang im Herbst ISIS bewährten sich die
Scheinwerfer erstmalig ganz besonders . Sic
legten ihre Lichtkegel vor die im Nachtdunkel
übersetzenden Sturmtruppen und entzogen sie
so der feindlichen Sicht und dem gezielten
feindlichen F ^uer . Sie erhellten den Pionie -
ren die Fähr - und Brückenstellen , so daß sie
Tag und Nacht arbeiten konnten .

Im gegenwärtigen Kriege bewegt sich die
Hilfstätigkeit der Scheinwerfer der Erdtrup -
pen in den gleichen Bahnen . Im Bereich deS
Luftkrieges hat sie einen ungeahnten Umfang
angenommen . Eine nächtliche Luftabwehr ohne
die mit Horchgeräten gekoppelten Scheinwer -
fer wäre nicht denkbar . Ihre über das Him -
melsgewölbte geisternden Lichtstrahlen suchen
die feindlichen Kampfflugzeuge auf und halten
sie in ihren sich gegenseitig überschneidenden
Kegeln fest, bis die Flakgeschütze sie unter
Feuer nehmen .

m

Wer hat in den letzten Tagen -Konservendosen dieser Art in Weiß - und Schwarz¬
blech , auch geöffnete , weggeworfene Konservendosen gefunden oder gesehen ? Sie
sind bei dem Mord in der Jahnstraße in Karlsruhe gestohlen worden . Mitteilun¬
gen werden an die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , -Fernsprecher 6093 , Nebenappa *
rat 445 , oder an jede Polizeidienststelle erbeten .

(Darum Vollkornbrot 1
Bereits 1936 wurden ^ ie Forderungen nach

dem besten Brot , dem Vollkornbrot , von Prof .
Wirz auf der Tagesordnung der Sachverstän¬
digen für ErnährungAfragen des Hauptamtes
der NSDAP , und der ReichsarbeitKgemein -
schafft für Volksernährung gestellt .

1937 sprach Prof . Wirz auf dem Reichs -
Parteitag nochmals Wer Hie Dringlichkeit ber
Vollkornbrotfrage und hat die große Bedeu -
tung des Bollkornbrotgeidankens hervörge -
hoben . In der Erkenntnis , daß mit der Lösung
der Vollkornbrotfrage die . Grundlage einer Er -
nShrungsreform überhaupt geschaffen ist ,
würbe im Gau Sachsen schon 1938 mit der
praktischen Durchsührungs -arbeit begonnen . Im
Sommer 1939 wuvde dann der Reichsvollkorn -
brotaUSschuß in Berlin gebildet und die voUs -
gesundheitlichen Bestrebungen im Auftrag des
ReichsgosunShelitsfÄhrers auf das ganze Reichs -
gebiet ausgvdehnt . Für den Gau Baden ist der
zuständige Gaureserent Pg , Rektor H e tz e l in
Achern . Die VollkorwbrotaZtion ist keine
KriegSmaßnahme , sondern ein «
gesundheitliche Aktton , deren Ausgabe
darin besteht , auch nach dem Kriege den Brot -
verzehr in Großdeutschland mehr und mehr

auf das bessere und gesündere Vollkornbrot
umzustellen .

Bis jetzt silvd von rund 129 000 Backbetrieben
zirka 28 000 zur Vollkornbrotherffellung zuge¬
lassen , die das Vollkornbrotmehl von mehr als
1000 anerkannten Mühlen beziehen . Die zuge -
lassenen Backbetriebe werden ständig überwacht
und nur denen die Herstellung des Vollkorn -
brotes mit der Gütemarke gestattet , die eine
Gewähr dafür bieten , baß sie die von der
Reichsgesundheitsführung ergangenen Vor -
schristen genau befolgen . Di « Herstellungsvor -
schifft nimmt besonders darauf Rücksicht , daß
alle Nährstoffe unvermindert erhalten bleiben.
Das Bollkornbrot mit der Gütemarke enthält
als einziges Brot den wertvollen Getrei -de -
keim . Für Hie Pflanze ist der KÄm die Kraft
und die Entwicklung des LvbenS. Dieser Keim
ist auch für d«n Menschen von großer gesund -
hetlicher Bedeutung , denn er enthält wichtige
Nährstoffe und Vitamine . Durch Nichtentser -
nen von Randschichten beim Vermählen de»
GetrerdekornS bleiben Mineralstoff « , VitamSne ,
Eiweiß, Aohtehybrate und Fette , dt« ber Mensch
für seine Gesundheit nötig hat, erhalten . Die
Verwendung von Chemikalien und sonstigen
Zusätzen ist bei der Herstellung von Bollkorn -
brot untersagt . Dadurch ist die Reinh « it deS
Vollkornbrotes a>lS natürliches Erzeugnis ge-
währ ?eistet .

Bannmeisterschaften in der Schwerathletik
Am Sonntag wurden in ber Turnhalle ber

Leopoldschule in Karlsruhe bie Bannmeister -
schaffen im Ringen und Gewichtheben vom
Bann 100 durchgeführt . Unter der Leitung von
Banilsachwart Huck - Karlsruhe wurden die
Kämpfe , an denen sich 60 Jungen beteiligten ,
abgewickelt . Die gezeigten Leistungen waren
zufriedenstellend , so daß eine Anzahl für die
Kämpfe um die Gebietsmeisterschaft in Frage
kommt . Die meisten Siege konnte die Sport -
dienstgruppe des Postsportvereins Karlsruhe
holen Gleichlaufend mit den Bannmeister -
schaffen der Hitler -Jugend fand auch ein Tur -
n̂ier des Jungvolks statt . Auch bei diesen
Kämpfen zeigten die Jüngsten ihr großes Kön -
nen ^ m Ringkampf .

Die Ergebnisse im GvIvichHeHe« waren «Dreika-mpl
einarmig Rsitzem, beidarmig Reißen , beiidarmig Stoben ) .

Bantamscwiwt : Bammneiiltcr HÄinmh TritscMer.
FäHnl. 7 (Post ) 110 Kg . — Federgewicht: Vannm ^ illcr
Raiimm» Ktmz , Fäihnl. 23 (Germania Karlsruhe ) . —
Leichtgewicht : B-an itimciistc r Hemg HÄbever , Gaff . 6 (Post)
IL» % t . — Mittelgewicht : Bmnmwister Scheuerpflug .
Gesff . 6/109 Mi ) 140 fllg. — Halbfchivergcwicht : Pann
meistet Füll Ho-rst . JumM . (Post ) 160 % - Schwer
gewicht: BxmiMwisir ÄrÄsewecker Akfreid. SMÜ (Post )
ISO K« .

Ringen . Fliegcngewiwt : Bamniinedster GL ml,er
Schnäbele. Gefs . 41, ASV . Grötzingen. — Federgewicht:
Bannmeister Hans Martin , Ges . 7/10», -SM . Wein¬
garten . — Le-ichtgewickit: Bannmeister Sebenei'vsUig
Heinz, S/109 . Post . — Weltergewicht: Bammne-ister Shirt
Fabry , 7/109 , Weingarten . — Mittelgewicht : Bann -
meister Karl Mittler , 7/109 , Wstnisarten. — Halbschwer¬
gewicht : Bwnnmeiister Horst Fnll ., Jiuiwgrstwmm 2 (Post ) .— Ringen Jnngvoll . Klaste AS 30 !dg . Sieger Horldo«,GrSvingem. Kl . vis 3S Kg . Steyer Gaiifer Friy , Grötzin-
gm . Klaff« m 40 K« . ©t<wr HöMe , P -c-st. Stoffevis 45 Rt(». TMschler Helmn-ch , Post . Klaffe -biS " igSieger Gavleng Werne-r , WeiiWarte«.

HI .-Fuhball im Bann 109
Die Spiele der gemischten Mannschaften sindmit der Vorrunde soweit abgeschlossen , daß

nunmehr zu Beginn der Rückrnnde die Aus -
sichten der einzelnen Mannschaften auf die Ab-
teilungsmeisterschaft sich abzuzeichnen beginnen .

In der Aibieilitn « 1 führt Daxlanden , das bei weiter.
iden Leistungen ijt der Erringung der

Meisterschaft kaum gefährdet sein dürfe . Iit der Sl» -
teilung 2 kommen durch bedingte Abievungen und Hie
rtick,i«bun<! von Mannschaften die Spiele erst mm An-
^ nfen . In der Abteilung 3 sübrt Grötzingen vor« öwtttgcn! und Berghausen , ^ ede der drei Mannschaftenhat Aussicht Meister zn werden , Durlach-Aue nndWeingarten find die Anwärter in der Abteilung 4.Das Rückspiel von Aue in Weingarten wird die Ent -
scheidring bringen . Die Abteilung 5 wird von Fried -
richstal angeführt . Ob Phöniix noch in die Entscheidiinaeingreifen kann , hängt von dem Rückspiel in Fried-
rZKsfeld ab . Mit Mühlburg diirsie der Dieister in der
Abterbung « ziemlich sicher feststehen . Oder sollte Bl«n-
kenlvch vier noch in der Entslbeidung .mitsprechen ?
Auch Wer wird das Rückspiel in Blankenloch die Fragedes Meister» lösen.

TX« lebten Spiele BradMen folgende Ergebnisse!
orchhetm — Mörsch S : l . Malsch — Darlandm 1 :3,iwuT L-tu — muiTO o ; i 'jumnai — wumiwcil 1 .3,Söllingen — Gröhingen 2 : 1. Aue — Weingarten 5 :1.Frankonia — Friedriwstal Z :« . Rlwpurr — Phönix 0 :0stir Phönix , Bnlack, — Blankenloch 2Ä R«nreut gegenMühvmrg 1 ^ . — Klasse B : An« — Darlanden Sil ,

1. — ® r — ' -f Ä Ä »■" in- xj . «vuv — o . L,Post — PhkWlr S « . — DJ -Klasse : SMTO. — FraAwniI«
0 :8, P -Hömc — Daxlanlden 0 :8 , Franikonia — ©fltiftern10 rf). Darlanlden — Neureut 0 :0 . KNB. — Pöittj - 0 :2,Wewaarten — v « , Dwrloch 11 ■& . German?« — Rüv-

ZiJ :4- DaNonden 2 — vvdstern 1 0 :2. Knt gegenMiwwuva 0 ^). w

der Münchner Eisbahn werden am kom-
Menden Wochenende der deutsche Meister SC .
Rießersee und die Düsseldorfer EG. die beiden
Eishockeysviele bestreiten.

Familien ' Anzeigen
I Verlobungen

y e b u r t e n
, Ais Verlobte grüßen : Anneliese Hinne,

Wiskiino, Kreis Litzmanmiadt -Und ,Schule, Alfred Zickwolf, Feldw . i . e.
Y Uebenu » groß ist die Freude durch Pz .-Jäg .-Abt., Karlsruhe i. B. , Franz -
di« Geburt unserer kleinen Erika . Mit Abi-Sir . 4, z . Z. im Felde. 15. 12. 43.
um freut sich auch unser Sohn Joseph , 1—— - ii — —— -— —
t . Z . im Osten . Die glücklich . Eltern : A?» Verlobte grüßen : Monjka Amrhem ,
Joseph Himmel u . Frau Emilie, Geras - KarUnihe , Murgsir . 6 , Kurt Sickinger,
bach-Scheoern, Hauptstraße 49 . g. Z . Kriegsmarine , Spöck, 18. 12^ 1943.

Y Pe 'ra Kari «. 10. 12. 43. Wir geben Oanksagundendie glückliche Geburt unseres ersten
Kindes bekannt. In großer Freude und Ihre Vermählung beehren sich anzu-
Dankbarkeit : Hans Geiaer, Friseur
meister , z . Z . b. d . Wehrmacht, und
Frau Elfriede geb . Doli , z . Z . Privat -
klinik Dr . Li nzen meier.

Y Ursula Sieglinde.

zeigen : Karl Hirling , Anni Hirling
geb . Hufnagel, Radolfzell / Karlsruhe ,
den 11. Dezember 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Beck , z . Z . i. Felde , Margarete Beck
geb . Stegmeier , Rastatt , Gernsbach,
13. Dezember 1943.

Peter u . Sabine
haben ein Schwesterchen bekommen.
In dankbarer Freude : Ruth Heck geb.
Theilaker , z . Z . Privatklinik Dr.. Ihm , , , . . . . . , . v .
Fr . « Heck , Wehrmacht. 11. 12. 1943. ,

Ih" ^ tr JT
Sh 'ung; geb« 1bekannt: Kqrt

- — . . . . Gtidilsch , Reichssportlehrer , l . Z. O .-
Y Elke Hilde. Unser erste« Kind, Elke ( Fihnrich i . e . schw. Pz.-Abtlg . , Ett-
Hilde, kam gesund zur Welt . In dank- i lingen/B. , Gerda Gladitsch geb . Jacobs,barer Freude : Frau Else Wagenmann Hamburg-Altona , Bülowstr . 16, 9. J2 .43 .
geb . Bindmagel, Baden-Oos , Luisenstr . L . , , —
Nr . 4 . z . Z . Josefinenheim. B.-Baden. ' bre Vermihlung geben bekannt : Alois
Oberwachtmeister Hina Wagenmann. ?5.̂ ' , 1 In ev, JäS -Reg.,
z. Z . Stuttgart -Vaihingen. i Hildegard Schühle geb . Knopf. Do-

Y Edeltrud . 26 . 11. 43 . Beglückt und ! ?f ue« bing?" , Altichweier bei Bühl ,
hocherfreut geben wir die glUckl . Ge- i 15. Dezember 1943 .
burt uns. ersten Kindes, eines gesun- Den Bund fürs Leben haben geschloss. :
den , kräftigen Mädels bekannt . Frau Erich Nübel, z . Z . in ein. Res .-Laz . ,Betti Thobe geb . Schreiber . Waghäu- Bruchsal , Helga Nübel geb . Reichert,
sel/Bd ., z . Z . Krankenhaus Cloppen- j Karlsruhe , Kaisersir . 112. Trauung :
bürg i .O., August Thobe, Kneheim i .O . I 16. 12. 43 , 12.30 Uhr Schloßkirche.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen, meinen lieben, un -
vergeßl . Mann u. Vater, uns .

Sohn u . Schwiegersohn, Bru<̂ r und
Schwager, Gefreiter
Hans Ludw . Sahlender
Führeranwärter im RAD. , Res .-
Offz .-Bew. in einem Panz .-Pionier-
Batl . zu sich in die Ewigkeit zu
rufen. Er hat am 18. Nov. durch
sejne schwere Verwundung im Osten
den Heldentod erlitten . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Kehl, 13. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Ruth
Sahlender geb . Eberhardt u. Kind
Ursula ; Familie Emil Sahlender ,
Bruchsal, u . Geschwister ; Familie
Alfred Eberhard u. alle Anverw.

Trauergottesdienst am Sonntag , 19.
Dez., vorm. nach dem Gottesdienst
in der Friedenskirche in Kehl.

Rasch u . unerwartet starb in
einem Lazarett kurz vor ' sein.
44 . Lebensjahre mein innigge¬

liebter Sohn, mein guter Bruder u .
Schwager , Obfw.

Karl Ganz
Karlsruhe , Herdersfr . 7 .

In tiefem Schmerz: Mutter : Magd.
Ganz, Grüirwinkel, Durmersheimer
Str . 45 , z . Z . Sofienstr. 164; Schwe¬
ster : Emma Bausback geb. Ganz ;
Franz Baasback, z. Z . Hptfw. b.d .
Luftwaffe.

Beisetzung : Mittwoch , 15. Dex. , auf
dem MühIburger Friedhof , 13 Uhr.

Nach kurzem Fronteinsatz er¬
litt am 15. Nov. 1943 unser
ältester , heißgeliebter Sohn,

igein herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, Gefr.

-Hermann Krauter
Inh . des Kriegsverdienstkreuzes m .
Schwert, u. der Medaille f . deutsche
Voltspflege den Heldentod für Füh¬
rer , Volk und Vaterland , im Alter
von 34 Jahren .
Karlsruhe , Uhlandstr . 10, 14. 12. 43 .

In tiefem Leid : Hermann Krauter
und Frau Emma geb. Zech;
Feldw . Helmut Krauter und Frau
Maria geb . Guthmann, m. Kind
Helmut, u . alle Anverwandten.

«
Unerwartet , hart u . schmerzl.
traf uns die kaum faßbare
Nachricht, daß mein innigst-

« liebter Mann u . Vater seiner drei
Rinder , unser Ib. Bruder , Schwie¬
gersohn und Onkel , Obergefr .

Adolf Bolllan
bei den schweren Kämpfen im Osten
am 19. 11. 43 im Alter von 35 J .
den Heldentod starb . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten.
Karlsruhe , Amalienstr . 6 , 13. 12 43.

In tiefem Schmerz: Frau Lina
Bolliaa geb . Schweizer u. Kinder ;
Emil Bolliaa aad Familie; Josef
Geiscrt u. Frau Maria geb. Bol-

aa ; Alois Bolllan o. Farn. ;iiaaj AI
TkOBM

M J«
«. Frau Lina , « d. Bol¬

llan; Rudolf Bolllan u. Frau so-
wls alle Anverwandten .

Mein heißgeliebter Sohn, mein
herzensguter Bruder , unser
lieber SchWager und Onkel

Dr . Werner Frögonneau
Oberfeldarzt in der Heeres-Sanitäts-
Inspektion, ausgez. ra . der Spange
zum EK . 2, dem EK . 1, dem silb.
Panzerkampfabz. . dem Verw.-Abz.,
u. seine geliebte , edle Frau , meine
geliebte Schwiegertochter , unsere
herzensgute Schwester, Sdiwägerin
und Tante |
Marlanne Frögonneau

geb . Freiin von Printz , wurden ans
bei dem schweren Terrorangrifl auf
Berlin am 22. Nov. 1943 durch ein
unerbittliches Schicksal entrissen .
Baden-Baden, Allenstein (OstpreuB.) ,
Pawelwitz , Breslau , Land 1, 13. 12.

In unsagbarem Leid : Hedwig
Frögonneau geb . Fr^gonne^u , z .
Z . Allenstein , Roonstr . 25 ; Hilde
Eschbaum geb . Frögonneau ; Ob .-
Arzt Dr . Ernst Eschbaum im
Felde ; Carry v. $chweinichen
geb . Freiin von Printz ; Elisabeth
von Neumann geb . Freiin von
Printz ; Oberstleutnant d . R . Ernst
v. Schweinichen, im Felde , und
alle Verwandten.

Unsagbares Herzeleid - brachte
uns die unerwartete schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lb.

Sohn ü. Bruder , mein zukünftiger
Lebenskamerad, Gefreiter

Rudolf Mack
am 18. Nov. im Osten sein jung.
Leben im Alter von nicht ganz
20 Jahren dem Vaterlande opferte.
Diese Nachricht traf uns um so
schmerzl. , da wir auch um unser»
lieben Sohn, Bruder u . Bräutigam
Feldw . Oskar Mack bangen.
Berwangen , 14. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : August Mack
a . Frau Sophie geb . Seitz ; Ofw.
Hermann Mack a . Frau Anneliese
geb . Rüdinger mit Kind ; Herta
Gebhardt ; Erika Nagel und alle
Anverwandten.

Trauergottesdienst am 26. Dez. ,
2 Uhr in der Kirche in Berwangen.

Nach einem arbeitsreich . Leben ent¬
schlief nach schwer. Krankheit rasch
u . unerw . unsere Ib . , stets treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Großmutt .,
Schwester, Tante u . Schwägerin

Emilie Dehrn Wwe.
geb . Schneider, im Alter von 56 J .
Jöhlingen , 13. Dezember 19435

In tiefstem Schmerz: Obgefr . Jo¬
sef Sllverjr , z . Z. im Osten, aad
Frau Rosa geb . Dehrn , mit Klad
Dieter ; Feldw . Josef Bauer» z . Z.
i . Osten , u. Frau Lina geb . Dehrn
mit Kind Ellen ; Wilhelm Dehrn
mit Familie , USA. ; Obgefr . Alfons
Dehrn , z . Z . hn Osten , und Frau
Hilde geb . Bölzner mit Kind Ger-
linde; Uffz . Oskar Dehrn , z. Z . i.
Osten , und Frau Melanie geb.
Eberle mit Kiad . Ernst a . Kuno;
Ernst Dehrn u . Frau Rösi geb.
Forster mit Kindern Gisela aad
Arndt ; Stm.-Maat Otto Dehrn, z .
Z . Gotenhafea , nebst aN. Anverw.

Beerdigung : Mittwoch , 15. Deremb .,
nachmittags 16 Uhr .

Unerwartet rasch, nach kurz . Krank¬
heit, verschied am 13. Dez. mein lb.
Mann» unser guter Vater, Schwieger¬
vater u. Großvater

Leonhard Nlsch
Karlsruhe » 13. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Sophie
Nisch geb. Lang ;

" Lia Nisch; Wil¬
helm Nisch, z . Z . Osten ; Liesel
Falkenstein geb . Nisch ; Johann
Falkeqstein u. Enkelkinder.

Beerdigung : Donnerstag , 1 Uhr.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß Gott der
Allgütige meinen lb. Gatten u. treu.
Lebenskameraden, unsern gel . , einz.
Bruder , Onkel, Großonkel u . unsern
lb. väterlichen Freund

Pq . Karl Georg Naber
Wehrtnachtsangestellter, . Weltkriegs¬
teilnehmer 1914/18 , Inh . des "EK . II .
Kl . 1914 u. der bad . Verdienstmed.»
im Alter von 66 Jahren nach kur¬
zer schwerer Krankheit , wohlvor¬
bereitet , zu sich genommen hat.
Bruchsal, Durlacher Str . 10, Frei¬
burg , Hildastraße 34 ; Hockenheim,
Gasth . z . Linde, Oberhausen (B.) ,
14. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Emma Na¬
ber geb . Hecnler; Frau Emma
Weissenburger geb . Naber u. Fa¬
milie; Frau Anna Späth geb. Na¬
ber u . Famil . ; Gefr. Walter Hahn,
z . Z . im Osten , nebst Familie , u.
seine 2 im Felde stehend. Brüder .

Beerdigung : Donnerstag , 16. 12. 43 ,
lSr-Uhr , in Bruchsal . --

Unerwartet rasch verschied am
Montag abend unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

v ax Heller
im Alter , von 7? Jahren .
Karlsruhe i . B . , 14. Dez. 1943.
Robert-Wagner-Allee 20 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Lucia Heiler ; Hans Loebarth und
Frau Luise geb . Heiler , New York;
Paul Schröter und Frau Maria
geb . Heiler .

Beerdigung , Do., 16. 12. , um 11 U .

Von langem schweren Leiden wurde
heute mein lb . guter Mann, unser
lb. Schwager und Onkel

Woldemar Becker
an seinem 68 . Geburtstag unerwartet
durch einen' sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , 13. Dezember 1943.
Neckarstr . 19.

Die tieftrauriee Gattin : Hermine
Becker nebst Anverwandten.

Trauerfeier : Donnerstag , 16. Dez.,
morgens 10 Uhr , Krematorium .

Nach kurzer Krankheit verschied
plötzlich am 8. Dez. unsere liebe
Schwester, Schwägerin , Tante und
Großtante , die Geschäftsinhaberin

Wilhelmine Blau
im Alter von 60 Jahren .
Hamburg, Duderstadt , Herzberg/Hz . ,
Fürstenwalde/Spree .

Im Namen der Hinterbliebeneft:
Geschwister Blau.

Die Beisetzung fand auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere liebe, gute Chefin ,
der wir stets ein ehrende« Geden¬
ken bewahren .

Die Gefolgschaft der Firma
Wilhelmine Blau .

Nach Gottes hl . Willen ist heute
früh, wohlvorbereitet , meine lb . u .
stets treubesorgte Frau , unsere Ib .,
herzensgute , unvergeßl . Schwester,
Tante , Großtante u . Schwäg., Frau

Anna Grieshaber
geb. Schmitt, sanft entschlafen.
Karlsruhe , 14. Dez. 1943.
Trachaus : Werderplatz 31.

Im Namen der tieftrauernd . Hin¬
terblieb . : Xaver Grieshaber ; Fam.
Rudolf Seeger a. Aaverwandte .

Beerdigung : Donnerstag mittag 12 U .

Nach Gottes hl . Willen durfte mein
lieb . Mann, Vater, Schwiegervater
und Bruder

Friedrich Helm
nach schwerem Leiden in die Ewig¬
keit eingehen.
Knielingen, 14r. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frieda Heim
feb . Kqobloch; Emil Heim mit

amilie; Adolf Siegel mit Famil. ;
Fritz Schiindwein u. Frau Berta
geb . Heim; Karl Weinbrecht und
Frau Else geb . Heim; Marta und
Lieselotte Heim.

Beerdigung : Mittwoch, 15. 12., 16
Uhr , in Knielingen.
Mit den Angehörig , betrauern wir
einen zuverl . u. treuen Arbeitskam.
Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Betriebsführung u . Gefolgsch. der
Firma Gebr . Minthe & Co.

s-ichtspuctor In otog . Oesebenkpak -
kwoen . DaverweHenprüpaTate , Duft-
kisseo u . a . m . Karlsruhe . 14. 1-2. 43
Burgmarm . Gerichtsvol !rle *>er .

Verkäute
Fahrpelzmantet , tost neu . für 300 TM

zu ve rk auf . B3 55574 FUhr .-V. Kh«
Pelzmantel , eTega <n1, med ., Gr . 42

(Maulwurf ) , nicht gebr .. zum Preise
von <000 ÄMatorugeb . H Z 16517 an
„ Obanex "

. Anrelgeminiltter . Frei-
burq/ftreltgau .

Handschuhe , Schweinsleder 1 Paar,
f. Herrn , ar . Nr ., dilcl., 18 Jt'A ru
verlief . El POtyrer -Verlag Ktve

Kick- u. Rennschuhe , ber . neu . Gr
40/41 , p . Paar 12 Xtl zu verkaufen
Zu erfr - RA . 1227 Ftitw .-V. Rastat ! .

Kaufgesuche
1 Zimmertisch mit 4 Stühlen gesucht

E3 S3608 Führer -Verlag Karlsruhe .
Amtliche

Bekanntmachungen
Filet-Hükel- oder Strick-Tischdecke ,
l 0 120 cm , gesucht . Preis ® 52690

Führer -Verlag Karlsruhe .

Kurz ' u . unerwartet verschied am
13. Dez. unsere innigstgel . Mutter ,
Schwester, Schwiegerm., Großmutt .
Ottilie Seiberlich Wwe.
geb . Gärtner , im Alter von 57 J.
Reichenbach, Spessart , Stgt .-Stamm-
heim , 14. Dezember 1943.

In tiefem Leid: Otto Seiberlich
mit Frau u. Kind ; Maria Stetter
geb . Seiberlich u . Kinder ; Agnes
Brodbeck geb . Seiberlich u. Kind
sowie alle Verwandten.

Beerdigung : Donnerst . , 16. 12. , nach -
m ttags 2 Uhr in Reichenbach.

Nach langem, schwer. Leiden wurde
heute früh unsere Ib ., treusorgende
Schwester, Schwägerin und Tante

Josefine Singer
im Alter von 64 Jahren in die ewige
Heimat abberufen.
B -Baden, Marktplatz 9, 14. 12. 43.

In tiefem Schmerz: Elisabeth Sin -

fer ; Eduard Hug, Kfm ., u. Frau
Ina geb . Singer nebst Kindern,

Neukirch ; Otto Singer, Studienrat ,
u. Frau , Ueberfingen ; Ernst Sin¬
ger , Musiklehrer , u . Fam . , Achern;
Erwin Siager , Hauptm., im Osten,
u. Familie; Bernhard Bender,
Hauptl ., u . Frau Maria geb . Sin¬
ger , nebst Kindern, Rastatt ; Fried¬
rich Singer, Schulleiter, u . Fam. ,
Münchhausen/Eis.

Beerdigung : Freitag , 16 Uhr , in B .¬
Oos. Trauergottesd . Samstag früh
V»9 Uhr in der Stiftsk. B .^ Jaden.

Karlsruh « . Ooff . Zahlungsaufforderg . i
An die Zahlung nachsieh . Schuldig¬
keiten wird erinnert : 1. Schulgel
der der Oberschulen (einschließl
Gymnasium ) , der höh . Handels
•chule , der Mittelschule , der Staatl
Hochschule für Musik u . der städt
Musikschule für Jugend u . Volk, Je¬
weils für den Monat Dezember 43,
fällig am 3. Werktag dies . Monats ,
2. Getfänkesteuer für den Monat
Nov . 1943. fällig bis spät . 20. Dez.
1943. Wenn die gemahnten Be¬
träge bis spät . 25. d . M . nicht an
die Stadthauptkasse bezahlt sind
erhöht sich die Schuld um einen
Säumniszuschlag von 2 v . H. Außer
dem hat der Schuldner die für ihn
mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen
Karlsruhe , 15. Dez . 43 . Stadttvauplk .

B.-Baden . Schuhaustauschstelle , Ste-
fanlenstr .2. Die von der NS .-Frauen-
schalt betreute Schuhaustauschstelle
Ist ab Mittwoch . 22. Dez .. geschlos
sen u . wird am Montag , 3 . Jan .,
nachm . nieder geöffnet . B.-Baden ,14. Dez . 43 . St &dl . Wl rtschaftsa mt.

Kehl. Raucherkarten betr . Zur Ermög
Hebung der recht zeit . Vorbereitung
u . Ausgabe der neuen Raucherkar¬
len in den Fällen , in denen ein An¬
spruch auf eine Raucherkarte be¬
sonders nachgewiesen werden muß,
ergeht an sämtl . hier wohnhaft "ge¬meld . Frauen , die am 10. Jan . 1944
unter 25 J oder über 55 J . all sind ,u. deren Ehegatte oder ein unver¬
heirateter Sohn bei der Wehrmacht
kriegsmäßig eingesetzt ist . die Auf -
forderung , einen schritt . Antrag bis
spätest . 20. Dez . Inkl . bei unserer
Karten ausgäbest . (ZL 1 od . 3) ein¬
zureichen . Der kriegsmäßige Einsatz
ist bei d . Antragstellung durch ge -
eign . Unterlagen neuesten Datums
zu erbringen . Es genügt der glaub¬
hafte Nachweis durch Vorhanden¬
sein einer Feldpost -Nr. oder eine
Bescheinigung der Dienststelle des
Wehrmachtsangehörigen über sei¬
nen kriegsmäßigen Einsatz . Verspä¬
tete Anträge nach obiger Ablauf¬
frist können erst nach der nächsten
allg . Kartenausgabe berück «, werd .
Aenderungen In det > Voraussetzun¬
gen zum Bezug einer Raucherkärte
sind Jeweils der Kartenausgabest .
zu melden . Wer unberechtigt eine
Raifcherkarte I" Anspruch nimmt ,
macht sich strafbar . Der Bürger¬
meister der Stadt Kehl — Karten -

bestelle

D.-Fahrrad , gut erh ., auch oh Ber .,
gesucht , a 53135 Führ .-V. K-he .

Radio u . Akkordeon , gut erb . , ges .
C3 53006 Führer -Vertag Karlsruhe .

Pistole , 7,65 od . 6,36, u . Tatsche ges
Fr . Höllstem , Khe ., KaroH-nemtr . 10

Pritschenwagen , luftbereift . 80/100
Ztr . Tragkraft , von Mühlenbesitzer
sof . zu kauf . od . leihen gesucht

Führer -Verl . Bruchsal .

Tauach
Seidenkrepp . 3 m »chwarz-welß ., ge¬

gen netton WoltetoM zu tauschen
geiucht . ia 55510 Führer -Verl . Khe.

W.-Mantel 1. Mädchen . Stiefel (38),
»ch . Puppe geb . Ges . D.-Skianzug
od . Hose . Trainingsanzug (44) od .
Skistiefel (40) . ia 51-461 FUhr .-V.Khe,

Photoapparat , „ Welta Perle " . rt)H
eingeb . Selb »ta« l . u . Ta »che a « b .
Gebucht gut . Spielzeug für 10| »hr .
Jungen . 13 5M63 Führer -Verl . Khe.

Photo , gut erhalten , möql . mit Film
es . geg . H.-Schuhe . Gr . 42. geg .
ufz. Ei 52368 FUhrer-Verteq Khe .

Handkoffer , groß ., schw .. geb . Ges .
H.-Anzuo (1,75) , Wertau *glelch
Khe .. Werderstrafte 53; IV.

Knaben-Bücherranzen (Leder) gegen
mod ., gut erhalt , D.-Schuhe , Größe
35—36, zu tausch , gesucht . IS 53509
führer -Verlaa Karlsruhe .

Knabenschulranzen gab Ges H.-än -
zug od . Mantel . El

'
48498 FUhr .-V.Khe.

Tauern-Rucksack (flr Mode « )
ges , gut erh . Aoorack , &r. 40/42.
Hede . G &Iser, Freudervsliadt, Her-
zog -Eu-gen -Str . 1i7.

Brill » gestern zw . ®—f Uhr von Ar-
belt >erzl« hung >lefl<» r n . Gasthaus
Favorit verloren . Der Finder wird
gebet ., d . mierslstzl .. geg . hohe Be-
iohnun -q auf der FUtwer-Geschäfts -
St » l4e Rastatt abzugeben .

H.-Lederhandschuh , schwarz , rechter ,letzten Samstag abend Linie 3 bis
Alt>ta !bahnh >of vei -l . Abzu geb . bei
Schmfdt . Khe .. Schützenstr . 7t , III .

Handtasche mit qröß . Geldbetrag u .
wertvollen Papieren In Karlsruhe
verloren . Geg . gute &ek >hn . abz .
Fundbüro Karlsruhe od . Ruf 8071 .

Damenfahirad u. Schirmmütze In der
Nacht V. 28. bis 29. 11 43 auf äer
Straße Ettlingen — Rastatt . Nähe
Ortstell Neumalsch verl . Nachricht
erb . unt . 49834 Führer -Verlag Khe.

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus.

15. t>ez ., 13 Ut>r . Märchensp „Pe -
lerle , der gestiefelte Kater" . —
Abends 16 Uhr, 13. Ml .-Miete . „ Gy-
ges und sein Ring" , Tragödie . —
16. Dez ., 16 Uhr. 10. Do .-Miete ,
„ Undlne " . — Kleines Theater . —
16. Dez .. 14 Uhr. „Zwischen Stutt¬
gart und MUnchen" , Lustspiel .

Filmtheater
UFA-THEATER — CAPITOL Tägl . 2.30,

4.30, 7.00 Uhr (Hauptfilm 7.25) „ Der
»weite SchuB". Jug . nicht zugel .

Veranstaltungen
Tanzabend Emma Lackner . Samstag ,

1«8. Dezember , 17 Uhr, KUnstlerhaus ,
Khe . (nicht Frtedrlchshof ) . Die für
17. Oktober gelösten Karten haben
Gültigkeit . Volfständ . neues Pro¬
gramm , mit dem die Künstlerin In
Berlin , Wien u . and . Großstädten
ungewöhnl . Erfolge hatte . Karten
von 1.50 (Stud .) bis 4.— bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81, u. H. Maurer .

lorgten l ..Dez ., a'bd >s . 19.30 Uhr. Zum ersten
Male : Adii Wa'te, d . beliebte bad .
Komiker , Recha „ Der Teüfef hn
Frack " u . das neue g-r. Weihn .-
Festprogr . Der Vorverkauf an d .
Thea 'terk . ab 15 Uhr beg .' heute .

CENTRAL -PALAST Karlsruhe
'

Heute
15.30 Uhr NachnmifWiaigsvorstell . zu
halben Bm-trittspr . (>u<g . üb .» 14 J .
haben i«r> &eg ;. Erwachs . Zutritt ).
Abend « 19.15 Uhr Abschiedsvorst .
unserer Künstler . Ab morgen volt -
stend . neu . Progr . Kap . Mertens .

REGINA Karlsruhe . Ca bar et . Varietd ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .Mltt w . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 Uhr :
» Kohzert des Sink . u. Kurorchesters .
K. d . F. - Veranstaltungen

GLORIA . Heute letztmals „Andalu
slsche Nüchte " . Beginn 2.00, 4.30,
7.30 Uhr. Jugendliche zugelassen .

PALI. Letzter Tog . „Das Bad auf der
Tenne" . Jugendl . nicht zugelassen .-
Beginn 2.00 . 4.15, 6.30 Uhr. (Letzter
Kaupttllm 6 .50 Uhr.)

GLORIA u. PALI. Voramelgel Ab
morgen Donnerstag zeigen wir In
Erstaufführung den Spitzenfilm der
Terra „ Zirkus Renz " mit R. Dell¬
ien , P . Klinger . A . Hauff . F. Ode -
mar u. v . a . JugetcM . zugelassen

RESI. Des Erfolges wegen 3. Woche
verlängert . „ Reisebekanntschaft " .
2.30. 5.OD, 7.00 . Jugendl . zugelas -s .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „Stern
von Rio" . Beg . 2 .30, 4.45, 7.00 Uhr .
Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt :
noch einmal " .
Jugendfrei .

„SrIIS mir die Lore
Beg . 2.30. 4.45 . 7.00.

Fußball geb . Rodel -Schlitten gesucht
ta 51540 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schuhmacher - Nähmaschine , Singer
(Langarm ) gegen versenkb . Näh
maschino zu tauschen ges . Frey ,
Schillerstraße 8, Kahl am Rhein .

Hängematte , prima, gegen Kuchen¬
bleche f . j . & Ruh -Gaibackofen o .
Hutschachtel zu tausch . EI 51584
Führer -Verlag Karltruhe .

Kohl -Elektro-Motor, Typ SD 7.5. Nr .
10641, PS 7.5, KW 5,5 , dauernd
120/210 Volt , Amp . 38/22 . Tourenzahl
1460, Per 50. COS. P . 0,84 . Rotor ,
Volt 135, zu tausch , gegen 5—7 PS -
Motor Wechselstrom , 220—380 Volt ,
E3 7366 . Flthrer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
Verstelgerungen

Karlsruhe. Fralhandverkauf . Do .. 16.
d . M.. nachm . 2 Uhr, werde Ich In
Karltruhe . Dralsvtr . U), gegen bare
Zahlung u . 5 ' /. Aufgeld gem . I »25
ZPO. frelhUncHg verkaufen : Kunst-
u andere Figuren . Plaketten . Bü¬
sten , Kacheltatohetts . fronxäs . Ge¬

Ohrring, groß , g-o-ld ., teur . An<je«ik .,
verl . Geg . hohe Belghog . a . dem
Fundbüro Karlsruhe abzugeben .

Armband mit 15 Antvüngem am 13.
12. Hauptpost , Lichtentaler Straße ,
Kreuwlr .. Sofienstr . verloren . Der
ehrl . Finder w . her *!, gebet . , das¬
selbe geg . Belohne . Sofienstr . 30.

afazuQ .. da »eure . Andenk .I . »t .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen . „ Die lustigen Vagabun¬
den " . Wochenschau . Beginn 2.00 ,
4 .15, 6.30. Zug . nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen I „ Drunter und Drüber" .
Wochenschau . lug . nicht rug -el .
Beginn 2.00 , 4 .15, 6.30 Uhr .

Durlach. Skala . Nur noch heute u.
morgen 2.00, 4.15, 6.30 : „ Wenn
die Sonne wieder scheint " . Wo-
cli>n»di »u . Jug . ab 14 J. ' zuge -l

Karlsruhe . Fniedinichshof . Heu-te M-i.,
15. 12., 19 U. : Meisterkonzert Prof.
Gg . Kulenkampff , Viol ., a . Klavier :
Gustav . Beck . Werke v . Bach . Schu¬
bert , Reger , Sarasate . Kodalyl ,
ViOtt !, Ysaye . Karten von 2.— bis
5.— Mt In der KdF .-Vorverkauf »-
»teile . Waldstraße 40a.

Brachial . Die DAF., Abtl . Volksbil¬
dungswerk , Fr. 17. Dez ., 19.30 Uhr,
in der Aula der Hans -Schemm -
Sch-Jle , Lichtbildervortrag „ Von LI»
lienihal zu Mess ^ rschmidt " , 40
Jahre deut &cher Flugzeugbau von
Alex Büttner , Karlsruhe . Karten zu
Xn 1.—, ftlngmi -tglle -der 0 80, Wehr¬
macht , RAD ., HJ ., EDM 0.50 au-f der
Kto!»dienststeII « der

' NSG
Bruch»al . Wilderlchstr . 54

Durlach. M.T. 2.15, 4 30, 6.45 „Die Welt
ohne Maske ". Dazu: „ 10 Minuten
Mozart" und Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen

Durlach. Kammer-Lichtspiele zeigen
täglich 4.15. 6.30 : „ Wiener Blut" .
Jugenrdl . über 1-4 Jahre zugelassen .

Gernsbach . 15. Dez . 43. 19.30
~

Uf» <
Stadthalle . Gastspiel der Städt .
Bühnen Dortmund , „ Unverge »»ene
Meistor ", M-us . k — Gesang — Tanz .
16 ausgewählte Prfegr.-Nummern .
Eintr. 'Ml 1 , 2.— u. 3 .—. Bekannte
Vorverkautsstellen . .

Ottenburg . Stadttheater , in Verbinde ) ,
mit <dcr DAF. NSG. „ KdF ." . Gast¬
spiel der Bad . Bühne , „ Per Wider¬
spenstigen Zähmung " , von W . Sha¬
kespeare , 17. 12. u . 18. 12., je «
19.50 Uhr. Saal : Dreikönige . suße r
Miele . Eintr- ' m Frei ver kauf Zigar -
renhaus Busam , Ad .-Hltier -Str . 56,
Pg . Steiger . Frledrichstr . 59, P9
Müller . Zöllerstr . 28.

Geschäftllcho
Smpfehlungen

Daxlanden . Kronenlichtspiele . Heute ,
Do . u. Fr., jew . 4 .30 Uhr, Kinder
Vorstellung „ Rotkäppchen

Rastatt . tchloB - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Die TSchter Ihrer Exzel-
leiu ". Jugend nilcht zugelassen
Wochenschau zu Beginn

Rastatt. Resl.
hausen '* Heute 19.30 . .Münch

B.-Baden . Aurelia- LlchUpleie . Heute
16.30 u . 19 Uhr „ Wenn die Sohne
wieder schei nt" .

B.-Baden . Film-Palast . Heute 16.30 u .
19.00 Utvr „ Dar «erbrochene Krug" .

B.-Baden . Kino dea Westens . MI., Do
u . Fr. lew . 19 30. „ Mmlli Im Blut " .

Bühl . Klno ,,WelBe W*»el»e ". Jug.
Verbol , Splete . ; Abend » 7 Uhr .

Achern . Tlvoll-Llcht »plele . „Annette
und die blende Dame".

Rheindienst , Spedition s- u. Schi Hahr ts *
Ges . m . b . H. Rut 2511, 5853. GUtar-
Beförderung von und nach allen
Rheinstationen mit den Personen -
schiften der Köln-Düsseldorfer und
Niederländer RhelndampfschlHahrt
Karlsruhe , Rheinhafen . Werftstr . x -

Gummischuh -Reparaturen werden bis
auf weiteres keine me-hr angenom¬
men . Auch Postsendungen können
nicht angenommen werden . Augu*"
Brödler , Lörrach 2 (Baden ) .
mann -Albrecht -Straße 2.

Anläßlich des 1Ö0| Shrigen Bestehen »
uns . Betriebes "sind uns von vte ' ®*1
Seiten zahlr . Glückwünsche entg
gengebracht worden , wofür w '
unseren herzl . Dank zum Ausdruj .
bringen . Ottenburg . 14. I>ez .
Brauerei Karl Wagner .

Kreis Rasta H3
B.-Baden . Wlld-Ausgaba : Mlttw.,

601—750. Donnerstag , Nr . 751—1>*w '
M. Kauffmonn , Bütterwtrafta « •
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